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Emminger fabriziert Zechenbach - Prsz
Frankfurt a . ZN. . 28 . Dezember ( WXB . ) . wie die

. Volksstimme " meldet , hat der Oberreichsanwalt gegen
den Redakkeur der »Volksstimme " Quint auf Antrag der

bayerischen Regierung ein Versahren wegen Landes -
verrals eingeleitet . Es handelt sich um einen im 3 n n l in
der » Volksstimmc " vcr iffentlichten Artikel über v o r b e r e i -

tungen der Hitle r - G a r d e n zu einem Putsch . Der Ar¬
tikel soll einer fremden bewassneien wacht willeilungen
zugänglich gemacht haben , die im Interesse Deutschlands ge -
heimgehallea werden mutzten .

0

Man faßt sich an den Kopf und fragt sich: Ist Deutschland
wirklich so schnell und so tief gesunken ? Ist es denn

möglich , daß der Kahr - bayerifche Staatsanwalt E m m i n »

ger , den eine mühsam zusammengebaute parlamentarisch «
Konstellation zum Reichsiusti �minister gemacht hat , binnen

wenigen Wochen die höchste Iustizstelle des Reiches
dermaßen mit seinem Geiste durchsetzt hat , daß sich sogar der

Oberreichsanwalt zu einer Handlung hergibt , die jedem
Rechtsgefühl Hohnspricht ?

Aus dem Wolff - Telegramm geht zwar nicht mit abso -
kuter Bestimmtheit hervor , auf welchen Artikel unseres Frank -
furter Parteiblattes sich das sogenannte Landesverratsverfah -
rsn bezieht , das der Oberreichsanwalt jetzt eingeleitet Hai .
Aber eine große Wahrscheinlichkeit spricht dafür , daß es sich
um die Veröffentlichung von Enthüllungen über b e w a f f »

nete Putsch vorbcreitungen d « ? bayerischen Rechts -
radikalen im Aschaffenburger Bezirk handelt . Wegen des Ab -
drucks dieses Artikels , der übrigens auch auszugsweise im

„ Borwärls " erfolgte , wurden damals verschiedene sozialdemo »
kratische Blätter Nordbayerns verboten und ein Landesver -

ratsverfahren gegen sie eingeleitet . Das war an sich schon
eine Schande , aber da sich das auf bayerischem Boden ab -

spielte , war diese Schande für normaldenkende Menschen bei -

nahe eine Selbstverständlichkeit . Ist es doch in Bayern , seit -
dem dort die Reaktion am Ruder ist , geradezu landesüblich ,
die Hoch - und Landesverräter , die zum Putsch rüsten , zu
decken , mit ihnen offiziell zu verkehren und zu konspirieren ,
und diejenigen , die diese Verschwörungen und Vorbereitungen
öffentlich aufdecken , wegen „ Landesverrat " anzuklagen !

Bisher hieß es aber , das Reich könne gegen diese und

ähnliche Rechtspraktiken nichts tun . weil ihm ang- ' blich die

Macht dazu fehle und weil eine Wiederherstellung des stän -
dig gebrochenen Rechtes , der hundertfach verletzten Reichsver -
fassung nur auf dem Wege des offenen , vielleicht bewaffneten
Konfliktes mit Bayern möglich sei. Jetzt aber , nachdem diese

falsche Behauptung , die zugleich eine Würdelosigkeit sonder -
gleichen darstellt , zum Gemeingut der bürgerlichen Parteien
des Deutschen Reichstages geworden ist , und in der Ernen -

nung des Emminger zum sogenannten Reichsjustizminister
eine geradezu symbolische Sanktionierung gefunden hat , gibt
sich der Oberreichsanwalt dazu her , auf Antrag der ver -

asiungsbrüchigen bayerischen Regierung Londesverratsver -

ahren auch gegen solche Blätter zu eröffnen , die der Arm der

weißblauen Schandjustiz bisher nicht erreichen konnte . Bolle

sechs Monate sind seit der inkriminierten Beröffentlichung der

Frankfurter „ Volksstimme " verstrichen . Wir kennen im

Augenblick das genaue Datum nicht , an dem die betreffenden
Enthüllungen erfolgt sind : wir müssen aber annehmen , daß
sie in einer der drei letzten Juninummsrn unseres Partei -
blatte ? standen , sonst wäre nach dem Preßgesetz die Ange -
legenheit sowieso verjährt . Also volle sechs Monate

lang hat die Oberreichsanwaltschaft nichts Landes -

verräterisches an dem Aufsatz der „ Volksstimme " finden
können , aber in den letzten Stunden vor der vollendeten Ver -

jährung hat sie sich eines „ Besseren " besonnen . Es ist natür -

sich nur ein Zufall , daß inzwischen der Emminger zum
Vorgesetzten des Oberreichsanwasts geworden ist . . .

Es ist allerdings richtig , daß die Oberreichsanwaktschaft
nicht die Ankunft eines parteipolitisck fanatisierten bayerischen
Staatsanwalts abgewartet hat , um den geradezu ungeheuer -

lichen Standpunkt einzunehmen , daß Veröffentlichun -

gen über geheime Rüstungen der Reaktion

als Landesverrat anzufeben seien , wenn dabei zugleich
ein Wissen und Dulden durch Bebörden behauptet , allo eine

Verletzung der Ent ' o * affn " nasbe� ' mm' ' naen des Verstti�er

Vertrages domit zur Kenn ' nis der Entente gebraut werde . Zu -
nächst batte die b a n e r i s etz ? IustH , z. B. im Fall F e ch e n -

bach - Gargas , diesen Stant >vunkt verstetm , und zwar zu
dem ofsenk - ' ndigen Zweck , reaktionäre iimstilr�pläne in den
Mangel reichsdcutscher aufcenpot ' tlfcher Interessen zu hüllen
Im Falle O e h m e hat sich später auch die Ober�eichsanwakt -
. lchast dieft sc, uderbore Auffassung zu eigen gemacht . Das Ur -

teil des Rei ' to ' asiüchtg im Oehme - Prozeß war zwar ein Ner -

such, grundsätzlich an dieser unhaltbaren Rechtskonstruktion

festzuhalten , doch konnte man aus ihm eine Art kompromiß -
artigen Rückzug von einer Jurisprudenz herauslesen , die letz -
ten Endes einen Freibrief für Putschisten und eine

permanente Zuchthausdrohung für Verfassung s -

treue Redakteure bedeutet hätte . Aber die neue An -
klage gegen den Genossen Quint zeigt , daß unter dem Emmin .

ger diese bayerische Theorie wieder zum dauernden Grundsatz
der höchsten deutschen Justizbehörde werden soll . So droht
die F e ch e n b a ch - S ch m a ch über ganz Deutsch .
land ausgedehnt zu werden .

Jetzt versteht man auf einmal das rätsechafte Bedürfnis
des Reichsjustizministeriums , das Reichsgericht zu e n t -

lasten , well 12YV Landesverratsprozesse , von denen man

bislang nichts gehört hatte , dort anhängig seien . Also sind es

Prozesse dieser Art , die jetzt massenhaft eingeleitet
werden sollen , wahrscheinlich zumeist auf Antrag der bayeri -

schen Regierung oder vielleicht auch des Reichswehrministe -
riums ? Oder ist es etwa nicht die Lösung des Rätsels ? Dann

möge man unverzüglich mitteilen , welche Art von Landes -

Verratsprozessen — 1200 an der Zahll — das Reichsgericht
beschäftigen !

Bei dieser Gelegenheit muß aber auch eine andere Reihe
von Fragen ausgeworfen werden :

Was hat der Herr Oberreichsanwalt ge -
tan gegen die zahlreichen Verfassungsbrüche , die

feit dem 26 . September , also seit der Verhängung des Reichs -
ausnahmezustandes , durch die der bayerische Ausnahmezustand
außer Kraft gesetzt wurde , von dem Gencralstaatskommissar
v. Kohr begangen wurden ?

Was hat der Herr Oberreichsanwalt ge -
t a n gegen die eigenmächtig und widerrechtlich verfügte

Außerkraftsetzung des Republikschutzgc -
s e tz e s in Bayern ?

Was hat der Herr Oberreichsanwalt ge -
tan gegen jene bayerischen Behörden — und dazu gehört
in erster Linie Kahr selber — , die den steckbrieflich verfolgten

Kapitän Ehrhardt öffentlich in München austreten ließen
und empfingen ?

Was hat der Herr O b e r re i ch s a n w a l t ge -
tan , um selber den Münchener Novemberputsch
als Hoch - und Landesverrat zu verfolgen , wofür er nickt nur

zuständig , sondern wozu er sogar verpflichtet war ?
Was hat der Herr Oberreichsanwalt ge -

tan , um den schamloftn Vertusch ungs - und S6 ) ie -
bungsversuch zu verhindern , der sich vor aller Welt da -

durch vollzieht , daß Bayern erkläre , es würde eine Unter -

suchung dieses Putsches durch die Oberreichsanwaltschaft nicht

zulassen ?
Was hat der Herr Oberreichsanwalt ge -

tan . um die Verdunkelung dieses Verbrechens zu ver -

hüten , die durch die Belassung von Kahr , Lossow , Seißer ,
Ehrhardt , Ludendorff und anderer auf freiem Fuße unoer -

meidlich ist ?
Kann der Herr Oberreichsanwalt mit gutem Gewissen

behaupten , daß er in allen diesen Dingen seine volle

Pflicht erfüllt hat ? Oder ist er an der Ausübung dieser

Pflicht als politischer Beamter durch eine vorgesetzte Stelle

g e h i n de r t worden ? Und wenn ja , wer ist diese Stelle ?

Ist das Gewissen des Herrn Oberreichsanwasts erst durch
die Ausnahmeoerordnung entlastet worden , die angeblich nur

dem Zwecke diente , das Reichsgericht zu entlasten ? So¬

lange nicht auf diese klaren Fragen klare Llntworten erteilt

sind , wird man sich des Eindruckes nicht erwehren können , daß

jene Ausnahmeverordnun� unter anderen Zwecken ein

doppeltes Ziel ver ' olgte : einmal die Bahn freizumachen

für eine Baju variier » ng der gesamten deut »

schen p o l i t is e n Justiz , für eine Massenauflage
des Fechenbach - Prozesses in ganz Deutschland , nnd

außerdem dem Oberre ' chsanwalt nachträglich di « rechtliche
Möglichkeit zu geben , sich um die M ü n ch e n e r Justiz »
k o m ö d i e nickt wefter zu kümmern , die das Rovember - Ber -

brechen der Kahr , Lossow , Hitler und Ludendorff oer¬

tuschen soll .
Bereits aus Anlaß des Fechenbach - Urteils wurde

im vergangenen Sommer im Reichstag einmal von sozial -

demokratischer Seite dft Parallele m' t dem damals gerade
bekannt gewordenen Krupp - Urteil gelogen und bei

die ' er GclegenVit angedeutet , daß man zwar eine Freilassung
der Opftr des französischen Kriegsgerichtes über kurz oder

long erhakken dürfe , daß aber angesichts der in Bayern Herr -

schenden Geistesverfassung man nickt einmal eine solch « Hoff -

mmg be - üglick der Opfer des Bolksgerichtes hegen könne .

Gegen diesen Vergleich w' irde damals von banerischer Seite

aus das heftigste protestiert . 2lber die Ereignisse haben diese

Prophezeiung nur allzusehr verwirklicht : Krupp und sein «

Direktaren befinden sich schon längst auf freiem Fuß , Fechen -
dach sitzt noch immer im Zuchthaus , obwohl sich der R e i ch s -

tag fast einmütig gegen das an ihm verübte Iustizver -
brechen ausge ' prochen hat . Zu den wenigey unrühmlichen
Ausnahmen , die den traurigen Mut fanden , das Fechenbach -
Urteil zu rechtfertigen , ja zu loben , gehörte natürlich der

Emminger .
Heute ist dieser Mann Iustizminister des Deutschen

Reiches . In allen deutschen Gauen breitet sich eine neue be -

rechtigte Welle der Empörung gegen das neue französisch «
Iusti - verbrechen von Düsseldorf aus . Aber nur die¬

jenigen sind befugt , sich über Tendenzurtcile französischer
Kriegsgerichte zu entrüsten und an das Weltgewissen z. i
appellieren , die den Mut aufb ' " >gen , Iustizverbrcchen zu
brandmarken , die im eigenen Lande verübt wurden oder
vorbereitet werden . Was sich aber gegenwärtig naclz weniae ?

Wochen Emmingerei auf dem Gebiet des deutschen Iusti «
wesens abspielt , ist so unerhört , daß die gcsam ' e zivilisiert
Welt auf unser Volk mit Ekel und Verachtung hi ?*
weisen wird , wenn es sich das länger gefallen läßt . 53 ' t

appellieren deshalb zunächst an den R e i ch k a n z l e t
Dr . Marx , der selber hoher Iustizbeamter ist , wir oppellic -
ren ferner an alle nicht von Parteihaß verblendeten Mitglied . ' t
sämtlicher bürgerlichen Parteien , die soeben noch im

Rechtsausfthuß bei Gelegenheit der sozialdemokratischen An -

träge bewiesen haben , daß dos Rschtsgssühl in unserem Voll »

noch nicht vcrbajuvarisiert , noch nicht erstick� ist . Und mc

rufen sie auf , unverzüglich der moralischen Katastrophe enft

gegenzutreten , die sich - auf dem Gebiet der deutschen Justiz
vorbereitet .

Verhallt unser Ruf ungehört , dann werden wir a n d a s

B o l k selbst bei den kommenden Wahlen appellieren » wir
werden ihm die Bilanz jener politischen Justiz schomingsloz
schildern , die sich anschickt . Deutschlands Namen mit

1200 Dreyfus - Lsfären zu beflecken !

�Zns Emmmgers Heimat -
Prozeff gegen die sozialistische DicherheitSwrhr .

Zllünchen . 28 Dezember . ( Eigener Drohtbericht . ) Am Tonner » -
tagvormittag begann der Londsriedensbruchprazcß gegen 15 Tenrsftn
OTifcrtr ehemaligen SA . wegen bes Zrsamivenft « - . » » mit einer schwer -
bewaffneten Abteilung des 55 im des „Obcrlcnl ) " . Roch der tlr . flcgf »
fchrift hantelt es sich um einen planmäßigen Feuerübexiall ven
SA. - Mann ' chaften aus Oberlondleute , die zu einer „ Wanderübunz
nicht fahren tonnten , weil diese amtlich nicht genehmigt worden war .
Al » „ Rädelsführer " siebt in erster Linie Nenosfe Lutz unter An -
klaz «, der seit vielen Iahren ein treues Mitglied unserer Perlei
ist und allgemein als braver und anständiger Mensch gilt . ?lls
weiteren Anstifter beschuldigt die Anklage den Venoffen Gl eins er .
Der Befehlshaber der ehemaligen SA. , Denosie B u i s s « tt . der

wegen dieser Angelegenheit wochenlang in Haft war . ist
wegen Begünstigung angeklagt .

Di ? Verhandlung leitet der Obergerichtsrat Leindecker , unter
dessen Führung auch der Fehmemord im „ Msicheibund " verhandelt
wurde . Di « Anklage vertritt der Staatsanwalt Wintersberger ,
der al « Angehöriger der politischen Abteilung der Münchener Stadt -
kommandonur im Jahre ISIS/80 zu den Slii &en de « System » ftatjr -
ZZoehvrr zählte . Die Verteidigung liegt in den Händen unscrer
nassen Dr . H i r s ch b » r g und Nußbaum .

Di « AnaeAagten bestreiten , zuerst geschossen zu beben . Sie hät .
ten di « Absicht oehabt , die Oberlandieuie nur zu beebachten ,
nachdem von diesen ein

Ueberfall aus da » vereinslokal der SA . zu befürchb »

war . was damals schon mehrmals vorgekommen war . Weit - rhil ,
wollten sie dann die Oberländler von der geplanleu Strasergedi . ' is «
gegen die Vcrgarbeller in Kochel abhalten . Vereit » gestern wurde
lestgestellt und vom Anklagevertreter zugegeben , daß im Laufe de «

Fcucrgefechis die Oberlandleute sichschwereAusschreitnngen
geien die unbeteiligt « Bevölkerung haben zuschulden kommen

lassen .
Im Verlaus der Freitoguerhondlung waren die Aussagen ver -

schiedener Zeugen von besonderer Bedeutung , di « die „ antimarn -
stische " Konstruktion des Staatsanwalts ins rechte Licht setzten . Die

Zeugin S o i ck . die Frau eines „ Oh« rland " - F« sd « « bels , sagte au «,
daß sie in ihrer Wohnung eine ilnterredumg zwischen Oberland »

führern und ihrem Mann mitangehört habe , in der ausdrücklich

als Zweck der . . wandersibung " angegeben war , die Holen und
Soinmunisten im Bergwerkrevier pen - berg aus der VaiifteLe

de » Walchenfecwerkcs in Kochel auszuräumen .

Als Grund , warum die Exvedition schließlich unterblieben kei . gibt
die Zeugin an . daß nach Tekanniwcrden dieses Plane » Hundert -
schasten der grünen Polizei nach Koch «! hinausgesahren waren , mit
denen man einen Zusammenstoß vermeiden wollte . Daß die Ober -
ländlcr zu ihrer WonSerüvung schwerbewaffnet antraten , bestüli ! ! '
di « Zeugin mit der Angabe , daß sie selbst ihrem Mann

den Karabiner eingepackt an di « Bahn bringen

mußte , llebrigens seien in Ihrer Wowning onch noch weitere

Waffen gesammelt gewelen . Diese Ausfaeen der Zeugin



waren dem Staatsanwalt sichtlich uaanaenehm . Er wurde so
nervös , daß er die Zeugin immer wieder darauf hinwies , sie könne
die Aussage im Interesse ihres Mannes verweigern . Bei dieser
Gelegenheit stellte sich auch heraus , daß die größte Anzahl der
Oberland - Angehörigen von der Polizeidirektion München
ausgestellte Waffenscheine besaßen .

Der von der Verteidigung geladene Zeuge Genosse Auer ver¬
breitete sich eingehend über die Einführung der SA . Den eigent -
lichen Anlaß zur Gründung habe

der Besuch des Reichspräsidenten in München

gegeben . Angesichts der Drohung der Hitlerleute habe er damals
erklärt , wenn die Landesregierung den Reichspräsidenten in München
nicht zu schützen in der Lag « sei , dann übernehm « die Sozial -
d e m o k r a t i e den Schutz . Er habe dann auch ein « Organisation
innerhalb der Betriebe durchgeführt , so daß am Besuchstage Eberts
rund 5000 Mann bereitstanden . Da um jene Zeit der national -
sozialistische Terror immer stärker wurde , ohne daß die Regierung

dagegen einschritt , sei Ihm der Gedanke gekommen , die provi -
sonsche Sicherheitswehr der Arbeiterschaft zu einer dauernden
zu machen . So wurde die SA . gegründet . Di « Auswahl sei mit
großer Sorgfalt vorgenommen worden . Der Zulauf zur SA . ' ei
über alles Erwarten groß gewesen . Genosie Auer gab ohne weiteres
zu, daß derartige Organisationen an sich bedenklich seien , aber es
habe ihm damals angesichts der

Politisierung der Münchener Posizet unter poehner

kein anderes Mittel zur Verfügung gestand ««. Die SA . sei ein « rein «
Abwehrorganisation gewesen . Die Waffen , über die sie verfügte ,
waren in der „ Münchener Post " ' eingeschlossen und ausschließlich für
die Verteidigung des Eigentums der Arbeiterschaft bereitgestellt .
„ Heber diese Waffen habe ich einmal " — so sagt « Genosse Auer
wörtlich — „ mit einem bayerischen Staatsmann geredet ( Innen -
minister Dr . Schweyer ? D. Red . ) und ihm gesagt , daß wir unser
Haus mit Waffengewalt gegen die rechtsradikalen Rowdies ver -
teidigen werden . Die Antwort lautet «: „ Wenn Ihr Euer Eigentum
innerhalb des Hauses beschützt , wird und kann niemand
etwas dagegen haben ! " " Genosse Auer gab ferner an . daß
er einmal mit den Spitzen der Reichswehr in München Be -
sprechungcn aufgenommen habe , um von diesen Kasernen und
Exerzierhäuser für die Iungmannschaften der SA . zu er -
halten , damit die körperliche Ertüchtigung der SA . - Iugend auch
unter den Augen der Behörden vorgenommen werden könnt «.
Die Verhandlungen standen damals kurz vor dem Abschluß , als
Ding « dazwischenkamen , über di « später noch zu reden sein wird .

Der Nachmittag war mit den Plädoyers ausgefüllt . Der

Skaalsanwalt schlckle feinen Anträgen eine polittsche Rede gegen
die Sozialdemokratie voraus ,

die sich durch eine geradezu erschreckende Unkenntnis der politischen
Vorgänge auszeichnete . Es sei nur erwähnt , daß er nicht einmal
unterscheiden konnte zwischen national und nationalistisch ! Seine
Anträge lauteten gegen drei Angeklagte auf je ein Jahr sechs Rio -
uale , gegen einen Angeklagten auf ein Jahr und gegen sieben An -
geklagte auf je sechs Monate Gefängnis , während er gegen fünf
Angeklagte , darunter den Genossen B u i s s o n , wegen Begünstigung
Je 200 Goldmark Geldstrafe beantragte .

Die Verteidigung legte besonderen Wert auf die durch die eid -
lichen Zeugenaussagen f e st g e st « l l t e n Tatsachen , daß die Ober -
ländler in schwerbewaffnetem Zustande tatsächlich eine Strafexpedi -
tion gegen die Roten in Kochel geplant hatten , daß sie dann in
bewußt provokatorischer Weise durch ein Arbeiterviertel
Münchens marschierten , um die Roten herauszulocken und das
eineknhalbstündige Feuergefecht nach dem unmittelbaren Zusammen -
stoß ausschließlich von den Oberländlern unterhalten
wurde . Bei einem gerechten Urteil müßte insbesondere berücksichtigt
werden , was sich die rechtsradikalen Organisationen vor und
nach diesem sogenannten Landfriedensbruch ungesühnt haben zu -
schulden kommen lassen . — Dos Urteil wird am Sonnabend -
vormittag um II Uhr verkündet .

Ter bayerische Föderalismus .

München . 28 . Dezember . ( Eigener vrohtberlchl . ) Die

bayerische Staatsregierung hat die Denkschrift über bie fädera -
listische Revision der Weimarer Verfassung fertig -
gesiellt . die im Zusammenhang mit dem gleichgerichteten Vorstoß der j
Bayerischen volkopartei im Reichstag seinerzeit angekündigt worden

ist . Die Denkschrift wird vorausflchklich im Laufe des Sonnabend
der Reichsreglerung übermittelt werden . i

Der Srunnen üer Gerechtigkeit .
Don Troll .

Auf dem Römerberg zu Frankfurt steht mitten auf dem Herr -
lichen Platz der Ger «chiigk «ttsbrunnen . Ein große » Becken um¬
säumt den Sockel , auf dem als Sinnbild der Gerechtigkeit «ine

Frauengestalt im kurzen , kniefreien Flatterrock römischer Legionär «
kriegerisch männlich sich postiert . In der hoch erhobenen linken Hand
hält dl « symbolisiert « Gerechtigkeit die Wage , derm beiden Schalen
über Gut und Böse , auf schuldig oder unschuldig entscheiden sollen .
In der Rechten schwingt sie zäsargleich «in zweischneidiges Schwert ,

Um die Weihnachtszeit gruppieren sich um den Brunnen herum
die kleinen Holzbuden mit den Lebkuchenherzen und Zuckerstangen
und Magenbrot , mit den . Hampelmännern und Puppenkäpfen . Nun
sind die Buden in den Abendstunden nicht mehr mit gistgasigen
Azetylen - oder blakenden Petroleumlampen erleuchtet . Elektrisch «

'

Glühbirnen bestrahlen all die Kinderherrlichkeitm . Zu diesem
Zwecke muhten elektrische Leitungen gelegt werden . Von Bude zu
Bude .

Ein findiger Elektrotechniker benutzte di « Gerechtigkeitsfrau
als Lcitungsträger . Um die hocherhobene Hand , die die schwankend «
Wage hält , hat er seine Drähte gelegt . Um dies besser bewertstelli -
gen zu können , nahm er ihr die Wag « de » Recht , au « der linken
Hcmd . Run werden dl « Schalen und da » Zünglein der Gerechtig -
keit in irgendeiner Häuserecke untätig liegen . Da » zum Schlag au » .
holende Schwert in der Rechten ist geblieben .

«

Bös « Gedanken durchschwirren meinen Schädel . Sie flüstern
mir zu : „ Du Elektrotechniker vom Weihnachtsmarkt bist doch ein
ganz verflixter Kerl . Bist «in Politiker , der die Zeichen feiner Tage
erkannt . Dadurch , daß du der Dame aus Bronze da oben die
Wage der Gerechtigkeit genommen , das Schwert aber gelassen , steht
ste nun in ihrem römischen Kriegergewand da wie ein Symbol
deutsch - republikanischer Militärdiktatur . Gut und
Bös « zu unterscheiden .

„ Schwert allein spricht Recht ! "
„ Wage . . . . Krämerseele ! Motto : Immer feste drusf ! Willst

Du nicht mit uns Hurra schrein , schlagen wir Dir den Schädel ein .
Wer nicht schreibt , wie wir wollen , wird verboten . Kosernenhof
. . . einzig mögliche Erziehungsanstall . Stundenlang « Kniebeuge ;
mit Zahnbürste Fußboden schrubben , glänzende Erziehungsmetho -
den ! Werden Kind schon schaukeln ! Faktisch . . . Tatsache : Aeh . .
Aeh ! "

So sprach die „beckenlose " Gerechttgteitsjungfrau zu mir .
Scharrte es b o r u s f i s ch.
Und ich sah noch im Scheine der anflammenden Glühbirnen

der Lebkuchenbuden , wie fle sich mit der linken Hand ein Monokel
in » bronzene Aug « quetschte .

Die Aktion gegen Thüringen .
Das Verschulde » der bürgerliche « Parteien .

Die volkspartelliche „ Zeit " glaubt unsere Bedenken

gegen die Form des Vorgehens der Reichsregierung in Thii -
ringen mit einigen billigen Redensarten abtun zu können ,
indem sie schlechthin davon spricht , daß der „ Mißwirtschaft ein
Ende gemacht " werden müsse . Die „ Zeit " übersieht dabei ge -
flissentlich , daß wir uns keineswegs dagegen gewandt haben ,
daß die Reichsregierung überhaupt auf Grund des Z 15 der

Reichsverfassung Rechte wahrnimmt , die ihr v e r f a s s u n g s -

mäßig zustehen . Wir wünschten nur . daß das Reich in
der Wahrnehmung dieser seiner Rechte auf Grund dieses Llr -

tikels der Verfassung überall energisch handelt und jeder
vermeintlichen oder wirklichen Rechtsunsicherheit auf den
Grund ginge . Wir haben uns energisch dagegen gewandt ,
daß eine solche Kommission , wie es zunächst den Anschein zu
haben schien , ohne Benachrichtigung der beteiligten
Regierung im Lande herumfährt , Erhebungen anstellt und

nach dem Muster eines eifrigen Staatsanwalts ope -
riert . Wir haben uns auch gegen die Absicht gewandt , Schwi « -

rigkeiten , die sich zwischen dem Reiche und einzelnen Ländern

ergeben können , mit Hilfe des § 48 zu beseitigen . Auch
die „ Zeit " sollte wissen , welchen Zwecken die ständige

Anwendung des 8 48 gedient hat oder dienen soll und sollte

umgekehrt im Interesse einer ruhigen Entwicklung unserer

politischen Verhältnisse jede Anregung begrüßen , die darauf

binziest , die Austragung von Differenzen , die sich bei der

Buntscheckigkeit untrer Länderregierungen vielleicht nicht

ganz vermeiden lassen , auf gesetzlichem Wege vorzuneh -
men . Diese , unsere Auffassung wird offenbar auch von b ü r -

g e r l i che n Kreisen geteilt . Wenigstens bringt das „ Berliner

Tageblatt " in der gestrigen Abendausgabe ein Weimarer

Telegramm , in dem es u. a. heißt :
„ Die Reichsregierung soll die anfängliche Absicht auf Einsetzung

eines Reichskommissors und damit Absetzung der Thü -

ringer Regierung wenigsten « vorläufig aufgegeben haben , aber zur
Untersuchung der gegen die thüringische Regierung vorgebrachten
Beschwerden eine Reichskommission eingesetzt haben . Beides

ist zu begrüßen . Das erstere , weil die Einsetzung eines

Reichskommissars in dem jetzigen Augenblick nur
von ganz wenigen verstanden worden wäre , und
da » zweite , weil die Thüringer Bevölkerung das größte Interesse
daran hat , völlige Klarheit darüber zu erholten , Inwieweit
die feit Oktober 1021 gegen die sozialistische Thüringer Regierung
erhobenen Beschwerden , die sich während der letzten Zeit zu schwersten
Anklagen verdichtet haben , den Tatsachen entsprechen . Trifft es zu ,
daß da » Reich bereits Maßnahmen gegen Thüringen in die Wege
geleitet hat , ohne Benachrichtigung der Thüringer Regie -
rung , und daß die Kommlssson in dieser Auftragsangelegenheit bereits

Erhebungen vorgenommen hat . ebenfalls ahn « Verständigung der

beschuldigten Thüringer Regierung , so wären da » Maßnahmen , die
bei allen rechtttebcnden Slaalsbürgern , welche auch in einer miß -
llebigen Landesregierung ein gesetzmäßiges Organ erblicken , ernste
Befürchtungen erwecken müßten . "

Im übrigen verurteilt das gleiche Weimarer Tele -

gramm des „ Tageblattes " die Aktion der bürger -
lichen Parteien unmittelbar vor Beginn des Wahl -
kampfes . Es heißt dort :

„ Das neuer « Vorgehen der Führer der bürgerlichen Partelen
Thüringen » karm man uuler keinen Umständen gutheißen . Es war
keine Arbeit auf weite Sicht ! Die überwiegend « Mehrheit der Thü -
ringer Bevölkerung sehnt ssch nach vier Jahre langen schwersten
politischen Kämpfen , die in ihrer weiteren Auswirkung das Land

Thüringen bis in » Ausland hinein in schwersten Mißkredit gebracht
haben , nach innerer Ruhe . Die innere Ruhe kann nur gewährleistet

| werden von einer Koalillonsreglerung unter Einschluß der Sozlal -

[ demokralen . Um dieses Ziel zu erreichen , ist notwendig di « Ueber -

, brückung der Klassengegensätze innerhalb der Portelen , die ein Zu »
sammenarbeiten anstreben . Gewiß hat die sozialistische Regierung

!
mit der Eingehung der kommunistischen Gemeinschaft einen unver -

I zeihlichen Fehler begangen , sse hat sich auch selbst grob « Mßgrisf «

Hatte ich nicht recht , da Ich sagte : Ein verflixter Kerl , der
Elektrotechniker vom Weihnachtsmarkt auf dem Römerberg zu
Frankfurt , der Goethestadt ?

Mit einer Handbewegung schreibt er den schärfsten Leitartikel ,
den nicht einmal der Wehrkreiskommandeur verbieten kann . "

weihnachts - konzert .
Der Bezirksbildungeausschuß Eroß - Berlin der

DSPD . lud zum dritten Festkonzert mit weihnachtlicher Musik am
Nachmittag des zweiten Festtages in die alte Garnisonkirche ein . Dos
Programm , das nur zweimal unter seinen neun Abteilungen moderne
Musik darbot , war im wesentlichen aus den reichen Permächtnisien
unserer alten Meister geschöpft . Eingeleitet und beschlossen wurde das
Konzert durch Orgeloorträg «, die Herr Priebe , der Organist der

>alten Garnisonkirche , in technisch gerundeter Weise und mit dem vollen
Austrieb künstlerischer Kraft gestaltete . Buxtehude < 1S27 —1707 ) ,
zu dem I . S . Bach in Bewunderung pilgerte und der dem jüngeren
Meister Bach im eigenen Schassen Welten der Anregung erschloß ,
war mit einer männlich - herben Tokkata in F > Dur vertreten , während
Bach » Präludium in Es - Dur glanzvoll - festlich das Konzert beschloß .
— Professor Zeil er streute zwei Violinsoli : da » Adagio aus
I . S. Bachs E- Dur - Konzert sowie ein weniger tief schürfendes
Air von Karl Boldmart ( 1880 — 1915 ) , von Herrn Priebe an der
Orgel begleitet , zwischen die prachtvoll gegliederten und auf » sorg -
samste ausgearbeiteten Chorvorträge de » Madrigalchore » der
staatlichen Akademie für Kirchen - und Schulmusst unter Leitung
seines Dirigenten Karl Thiel . War schon der dramatisch bewegt «
Psalm 98 von Heinrich Schütz ( 1585 —1372 ) : „ Singet dem Herrn "
ein verheißungsvoller 2luftakt der Darbietungen des Chores , so
steigerten sich die vokalen Genüsse In dem herrlichen Choral von

! Ioh . E c c a r d ( 1553 — 1611 ) „ Ich lag in tiefer Todesnocht " zur
innerlichsten Ergriffenheit und fanden jubelnde Auslö ' ung in
Beethovens Opferlied „ Die Flamme loht " und in dem klanglich
ungemein reizvollen Psalm 31 : „ Denn er hat seinen Engeln ' be -
fohien " von Felix Mendelssohn , rundeten sich zur hinaegeben -
sten Feierlichkeit in Mozarts „ Auf der Andacyt heil ' gcm Flügel " ,
wo der Chor in gleicher Weise wie in der darauffolgenden , der
theatralischen Geste nicht entbehrenden „ Hymne au » Dante » Para¬
dies " in der Berwnung des Münsterischen Generalmusikdirektor » Fritz
B o l l b a ch , von der Orgel , Biolme und Harfe ( Frau Hopf - Geidel )
begleitet wurde . Der Besuch dieses weihnachtlichen Festkonzertes litt
anscheinend unter der eisigen Kälte draußen , die sich auch im Kirchen -
räume empfindlich bemerkbar mochte und wohl auch die hohen
Sopran « nachteilig beeinflußte , die zuweilen die tieferen Stimm -
lagen zu scharf überschnitten . _

— r ».

Da » Weihnachtsgeschenk Bernowskl » . Es gehört heut « Mut
dazu , Shakespeare auf die Bühne zu bringen . Geht jeder
wirklich mit stoher Erwartung in , Tyeoter , wenn er sich «in Stück
von Shakespeare anseben soll ? Hand auf » Herz ! Manchen beschlcicht
«in Gefühl der Ablehnung , der Furcht , etwa » Altmodisches schön
finden zu müssen , nur weil die Literaturhistoriker es so wollen .

zuschulden konnneu lassen . Aber die Tatsache bleibt bestehen , baß
der Gedanke einer Koalition mit den Sozialdemokraten bis in die

Kreise der Deutschen Volkspartei hinein als der einzig richkige Weg

für Thüringen angesehen wird und auch gegangen werden muß .
wenn anders das junge Land Thüringen nicht an der Kurzsichtigkett

seiner politischen Führer zugrunde gehen soll . Der letzte Schritt bei

der Reichsregierung muß den Eindruck erwecken , als ob die Gegen -

sätze zwischen rechts und links besonders im Augenblick der Neu -

wählen nicht überbrückt , sondern vertieft werden sollten . "

Daß eine Beteiligung bürgerlicher Kreis « an der

thüringischen Regierung auf die Dauer nicht zu umgehen sei .

ist eine Ueberzeugung , die übrigens auch der thüringische
Innenminister Herrmann schon vor längerer Zeit in ein -

gehenden Aufsätzen über den Neuaufbau Thüringens begrün -
det hat . Wenn die Gegensätze in Thüringen sich in letzter Zeit

ganz unnötig verschärft haben , und infolge dieser Wer -

schärfung Thüringen nicht wie etwa Preußen , Hessen ,
B a d e n und andere Länder (z. B. auch Hamburg , in dem

trotz einer Arbeitermehrheit eine Koalitionsregie -

rung aus Sozialdemokraten und Demokraten existiert ) in

seine ? ruhigen Entwicklung sehr zum Schaden der Arbeiter -

schaft stark gefährdet worden ist . so liegt das nicht zum

wenigsten an dem durch nichts gerechtfertigten Eingreifen
der Reichswehr und an der dauernden Beunruhigung ,

die Bayern mit seinem provozierenden Verhalten in Thü -

ringen als seinem Grenzland hervorrufen mußte . Di « Mel -

düngen des Tageblatt - Korrespondenten , daß auch in s o z i a ! >

demokratischen Krei ' en Neigung bestehen soll , eine ge -

meinsame Liste mit den Kommunisten aufzustellen , halten wir

für vollkommen unzutreffend . Im übrigen betont der -

selbe Korrespondent , daß auch die Berhandlungen über ein «

Einheitsliste der nicht sozialistischen Par -
teien noch keineswegs zum Abschluß gekommen seien , daß

vielmehr die Beamtenverbände aufs schärfste « gegen

jeden irgendwie gearteten Zusammenschluß mit den Deutsch -
nationalen und dem rechten Flügel der Volkspartel protestiert "

hätten . _

Lanöesparteitag fn Sachsen .
Dresden , 25 . Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die

sächsischen Landesinstanzen der sozialdemokratischen Partei beschlossen

am Freitag einmütig , zum ö. Januar einen Landesparteitag

zur Entscheidung über die Beteiligung an einer Koalition mit bürger -

lichen Fraktionen nach Dresden einzuberufen . Die Mehrheit

der Laudesinstanzen ist gegen eine Koalition mit den »! : -

mokralen .
«

Dresden . 28 . Dezember . ( WTB . ) Die Verhandlungen innerhalb

der sozialdemokratischen Parteiinstonzen sowie zwischen den einzelnen

Parteien über di « Frag « der Bildung einer großen Koali ' ion in

Sachsen dauern an . ohne bisher zu einem abschließenden Er -

gebnis geführt zu haben . Der . Landesarbeitsausschuß beruft eimn

Landesparteitag für Sonntag , den 3. Januar in das Lano -

tagstzebaude ein zwecks Stellungnahme in der Frag « der Land -

tagsäuflösung , der Regierungskoalition und den Ge -

meindewahlen . Di « „Sächsische Staa ' szcitung " schreibt unter

der Ueberschrift : . Landtagsauflösung und Regierungsbildung " unter

anderem : In der morgigen Landtagssitzung steht erneut die Wahl

eines Ministerpräsidenten auf der Tagesordnung . Es ist aber n i ch t

anzunehmen , daß die Wahl mcrgen zustande kommt .
_

Die von

einzelnen Zei ' ungen gebrachten Mitteilungen über die Lösung der

Regierungskrise beruhen auf bloßen Kombinationen� "

Da » Znkernallonale Role Kreuz erläßt an oll « Rote - Kreuz - Ge -

fellschaften einen vom ehemaligen Schweizer Bundespräsidenten
A d o r gezeichneten Aufruf zur Hilfe jür Deutschland . Das eng -

lisch « Rote Kreuz hat geantwortet , daß es sich nicht betecluen

könne , da feine Hilfskräfte durch die Unterstützung der englischen

Arbeitslosen erschöpft seien .

Venizclo » iäbrt am Sonnabend von Marseille nach Griechen -

land , wo er die Republik einietzen dürsl «.

Etwa » Fernabliegendes , wozu er keine Beziehung finden kann .

Nun , Direktor Barnoweki hat mit seiner Neueinstudierung des Lust -

spiel » „ W a s i h r w o l l t ' wieder einmal bewiesen , daß Shakespeare

unsterblich , zeitlos ist , daß seine Figuren leben , heute , gestern
und morgen . Da » war ein buntes und vielgestaltiges , ein vlui -

durchpulstes Leben voll übermütiger Ausgelassenheit , das sich da

auf der Bühne des Lefsing - Theater « abwirbelte . Für dl «

drei Stunden , die wir Im Theater saßen , war all « Häßlichkett ab -

gestreift , die - unser Dasem umgibt . Ueber diesem Theaterzaubcr
waren unsere persönlichen Nöte vrgessen .

Wir wollen nicht krttteln , ob dies « oder jene Rolle hätte besser
besetzt sein können , ob nicht alberne Hanswurstiade durch geistvolle
Komik hätte ersetzt werden sollen Die Aussührung war au » einem

Guß , mit Fastnachtlustqkeit erfüllt , dos Auge ersteuend durch heitere
Bilder des Cäsar Klein , die Derwandiungen überbrückend durch

Mozarts Musik . Und ein erlesener Genuß durch das rein « Künstler -
tum der Elisabeth B e r g n e r . E » ist , al « ob rm » der Himmel einen

süßen Duft auf die Erde geschickt und mit Leben beseelt hätte . Die

Berqner spricht , al » ob ihr der Augenblick die Worte eingäbe . Ein

Neigen des Kavse » , eine nachdenkliche Pause , ein erwachendes Lächeln
dichtet zu des Dichters Sprache einen Zauber von unendlicher Zart -
heit . Von bieser Viola , dieser Verkörperung von Anmut , mußten
die übrigen Darsteller in den Schotten gestellt werden . Aber an dem

großen Erfolg de » Abend » hatten auch Diegelmann a! « ewig
betrauter Saufai ' k , Theodor Loa « als In törichter Grandezza
herstolzierender Haushofmeister und Ernst Karchow al » liebe -

durchglühte ? Herzog Orsino ihren wohlverdienten Anteil . Dgn .

ZpiecvlmSodenma . Die Truppe lellt mit : Die Uraussilknm » von
Tugene O' NeiN « Schaulplel „ Kats - r Ion « » - findet nicht Sonn -
abend , den 29. Dezember , sondern Freitag , den 4. Januar , im Lustspiel -
hau » Natt .

lhafla - rvealer . We- ien danlicher VerZndernngen und vollständiger Re<
novernng de » Btilmrnbrtiise » bleibt da » Tbeater bi » aus weitere »
geschlossen . — Wiedereröffnung Milte Januar .

3m Ileu - n volkslheoler wird Sonntag nachmittag 4 Nbr da » Zauber -
Märchen „Rotläppchen und der Wots " zu ganz kleinen Preisen ausgesührt .

Zu der llranio finden Sonnabend und Sonntag die letzte » Ozean -
silmvorträge de « OberlngenIeurZ Dreyer statt .

Alexander Elffel , der Erbauer de » weltbelannten Variier Eiffel - Turm»,
der . . 100 Meter doch, ganz au » Ei ' en gebaut , da » Ereignl « der Pariser
Weltausliellimg omr 1889 war und beut « ander z « wiffenschaltllchen Zwecke »
al » Funkstation dient , ist im Alter von 92 Jabre » gestorben . Seit der
Panama - Affäre hat er völlig zurückgezogen gelebt .

Der tuleriiallonal « stongreß der geistigen Arbelker wurde Freitag früh
in PnrI « eröffnet . Die Sidnng wurde vom österreichischen Deleaierten
vröfidiert . Der Kongred beriet über seine Statuten . U. a wrrde ein
Artiiel angenommen , wonach alle Länder , d. b. auch diejenigen , di « im
Völkerbünde nicht vertreten sind , dem Bunde beitreten könne ». Der Bund
will leine polililchen . sondern rein geistige Ziel « oerfolgen .

Saulschuk al » Slrahevpslast «. «eoenwärtig wird in Manchester
die ZusabrtSstrage einer der grotzen Nummilabriken mit Kautschuk
aesl last ezt . Statt der b »her benutzten Würfel wendet man rund
bv Millimeter dicke nid 270 Kilogramm schwere Platten an , die sich
nicht so leicht verschieben oder vom Nntergrimd abhob. - . können . Dieser
wird aus Beton hergestellt . Zur Berstörlunz de » Belage » diene » Siahlstäb ».



Ruhr unö Reparationen .
Abschluß der Pariser Kammerdebatte .

Varl - . 28 . Deztmber . ( MTB . ) Die Kommer setz!« heute noch - Am 24 . September 1923 Ist der Franken Mi « ! , « . ir «il tie Kk . i
mittag nach Erledigung einzelner kleinerer Vorlagen vi « Aussprait ) ? glaubte , daß wir uns mit Deutschland aussprechen würden : wenn
über die auswärtige Polltik der Rrgicrung fort . Als letzter Jntar . oer Franken jetzt heruntergeht , so geschieht dies , wU man
pellant erhielt der Abg . Paul Keynaud lRadikaler ) das Wort zur nicht glaubt , daß wir uns mit Deutschland einigen werden . ( Leb -
Reparation zpolitik : Man könne die verschiedeuen Nationen mit einer Haftes Sehr gutl links . ) Zunächst muß da ? Problem der Wirtschaft -
Pyramide oerMchen . deren höchste Spitze Amerika bilde . I - chen Beziehungen zwischen den beiden Völkern geregelt werden .
Deutschland die S rundlog « . Frankreich drücke schwer auf die wenn nicht , dann werde man auch das Problem d- r Reparation ' n
Schülern Devtlchlonds , England auf Frank ' «ich , wäyn ° ' ' d England und da » der Sicherhett nicht lösen .

ää
. .

- - - » -

England nicht diejenige Frankreichs und Amerika die Englands zu sU' daß «r eine Grenze zwischen zwei Lagern , nämlich einem Kohlen -
lockern bereit sei . Raynaud glaubt nicht , daß Amerika s « m a l » die sager und einem Eisenlager ( Ruhr und Lothringen sind gemeint .
Gest « madKN werde , die man von ihm erwarte . Er glaubt auch Red . ) gezogen habe . Man hat eine Lösung durch Beteiligung ge .
nicht , daß «s gelingen werde , ein « große international « Anleihe such ? oder , und da , ist sonderbar , die französischen Grubenbesitzer
unterzubringen� Ei « würde wed - m in Amerika noch in England haben sich Interessen an deutschen Gruben gesichert . ( Poinrar «
stark gezeichnet werden , denn die beiden Länder fürchteten , �ust dazwischen . ' „ Kennen Sie Abkommen dieser Art . die Regierung
Frankreich sein « Lasten zu erleichtern . Er kritisiert sodann die Politik ' �nnt keine . Jedenfalls hat die Regierung erklärt , daß st « alle » getan
Englands , das jetzt versuch «, Frankreich einzukreisen und habe , was in Ihrer Macht steht , zu verhüten , dag derartige Abkommen
damit die Politik zu wiederholen , die es früher gegenüber Deutsch , ahne Ihre Zustimmung unterzeichnet werden . " ) Reynaud fährt fort :
land betrieben habe . Es fei sehr wichtig , daß dies « Beteiligung unter ihrer Kontroll «

Der Redner fragte auch nach den stattfindet . Diese Beteiligungen seien «in sehr nützliches Mittel , um

.
Rcs,ataf,on9Pro &lc ™8 �' 198 " or�tr ? *

, Hab «. Seit einem Jahre habe man eingewandt , daß die Deutschen
batte . Neynaud hat vor zwei Jahren bereits mit Rechberg über diese in ihrem Zustand der Unsicherheit Kapitalien ihrer Gesellschaften an
Plane in München persönlich verhandelt und seitdem sich wiederholt fremde Gesetzschaften ausgeführt haben : dies sei sedoch eine Gefahr .
nach dieser Richtung betätigt . der man leicht entgegentreten könnte . In den Saar�hüttenwerken

Reynaud führte nach dem Eceu - Bericht weiter aus - er wolle die hätten dl « Deutschen ausgezeichnete Kontrakte gemacht , man müsse
Vergangenheit nicht kritisieren , sondern die Zukunft noch dem Ruhr , sich hiervon Inspirieren lassen . P oincar « ruft dazwischen : „ Und
siege betrachten . Diejenigen , die von dem Genua - Geist beseelt wie wir es auch getan hätten . Ich habe persönlich 5>errn Rech .
seien , treten dafür ein , so schnell wie möglich das ganze Reparation » - b « r g empfangen / Reynaud fährt fort :

SÄ « * « • « derartige - eteMgungen zustande kämen , dann wären wir

langen , um damit ein « An bald dle « N' onäre Deutschlands

eiserne « Vorhang an der Schwelle de » « nbesehke » Deukschland » Dies « Verknüpfung der gemeinsamen Interessen wäre für un « «in «

niederzulassen . Die erste Politik sei im Augenblick unmöglich . Die � besten Möglichkeiten der Sicherheit , und vielleicht wäre der

größten Schwierigkeiten bilde die Haltung der Vereinigten Staaten , . � ,
ausgebrochen , wenn Frankreich damals

in dem Schuldenproblem . Dieses Problem müsse man also zurück -
1 ?er , ® tö . ate,n ° " genoi ! , .

stellen . Die weiteren Schwierigkeiten seien die für «Ine inter . Raynaud glaubt daß Deutschland niemals dl » gleiche
nationale Anleihe . Der Poliiik des „eisernen Vorhangs " hält der k Frankreich habe .

Redner entgegen , daß da , Ruhrgebiet ohne das unbesetzte � deutsche Demokratte b « nuht , zu emem

Deutschland e>n chafen ohne Hinterland sei. Niemand könne ge�n �k° mmen ' ntt Frankreich ,u gelangen , da » Frankreich am Sterben

die Tatsache ankämpfen , daß im Ruhrgebtet eine wirtschaftlich « Ent - �ind- rt Mte. �Sm Jahre 1922 se, die Produktion des Ruhrgeb « .

Wicklung unmöglich sei , solange Deutschland nicht wieder natür - � n w » si - wesen. Polncare

licher Kunde werde . Wenn man aber Deutschlanid nicht irgend
eine Möglichkeit für «ine Einigung und Verständigung zeige , m

� gestallen .

dann bedeute da « ewigen chaß . und man dürfe niO »ergessen . daß � � � *"1
der deutsche chaß stärker sei al , der französische , das bedeute nicht »

deutsche Regierung habe tue Industriellen ermuligt . Ihre Arbeiter

anderes als Revanchetriea Auch könne Frankreich nicht in latenter länger al » acht Stunde » arbeiken zu lassen .
Feindse . igtett mit England und Zteutschland gleichzeitig bleiben . Pol n rar - unterbricht mit der Bemerkung , dies richte sich nicht
England liege Im Augenblick auf e . nnn Schmerzenslager zwischen nur gegen die deutschen Arbeiter , sondern auch gegen die franzijsiscfr .
Swei Aerzten . den Schutzzollnern .

und Freihändlern . Den ersten Industrie , denn während die deutschen Arbeiter 10 Stunden arbei -
N. ' I «r Acrzte habe es von flefefll , t « zweite sage ihm , wenn teten . arbeiteten dt « französischen nur 8 Stunden . Es kommt sodann
Du leidest , so ist Frankreich schuld daran . Das ärgste dabei � «iner lebhaften Auseinandersetzung des Redners mit der .
' ei ' baß Sozialisten , an der sich auch Abgeordnet « d«r Rechten beteiligen .

Frankreich tu England die «gauisterten Kräfte , die Elty . Schtzeßlich fordert Neynaud den Abg . cherriot auf . sich ouszu -
Ue Sewerkschaften . die «eist ' . ichkeil gegeu sich sprechen , wie er sich zur Ruhrfrage stelle , cherriot erklärt .

Hab «. Ist e , möglich , daß Frankreich gleichzei - ig den chaß Deutsch . " Hab - mit Poincare verabredet , daß die Diskussion bis nach den
kands , Englands und der Welt trag «? Frankreich Hab « glänzend « Ferien verschoben werde , da der Mlnisterprälident selbst nicht
Karten in seinem Spiel . Bor einem Jahr « gab e » in Deutschland öa « Wort ergreifen wolle . Di « Aufforderung des Al»g. Reynaud
niemanden , mit dem Frankreich sich unterholten tonnte . Der Redner veranlaßten ihn aber , darauf zu erwidern .

habe zu denjenigen gehört , die hcssten . daß die Besetzung de » Ruhr . . . . Herrlot erklärte sodann , er habe » l ch t für die Ruhroperation
gebiets die öffentliche Meinung in D- ulschlcrnd teilen würde . Run Mimmt , weil er der Ansicht gewesen sei , daß die Regierung nicht
könne Frankreich direkt zum deutschen Volk sprechen . Reynaud alles Erforderliche getan hatte , um sich mit den Alliierten zu
kommt dann auf die Aufhebung de » passiven Widerstandes zu verständigen . Er bedauere es nicht , daß er nicht für die Ruhr -
sprechen , wobei Poincare dazwischen ruft : „ Man sandte sogar ( I ) altion gestimmt habe , aber da die Fahne Frankreichs engagiert
Unterstützungen , um den passiven Widerstand aufrechtzuerhalten . H habe er nichts gegen die Ruhrbesetzung unternommen . Ein «

Reynaud fährt fort : Wie dem auch sei . wa » diesen vassiven Wider . Niederlage Frankreichs im Ruhrgebiet wäre nicht eine Niederlage

stand zum Aufhören gebracht hat . dos sind nicht Sie . Herr MI - s " r die pegenwärt . ge Regkrung . sondern für das L a n d. Im Ruhr .
nisterpräsident . sondern die Macht , die ständig für un » gearbeitet Mi « ! g - he man auf » ganz «. Weim man die Frage stellen würde .

hat . Am 10. Ottober sagten Sie zu dem deutschen Geschäststräaer . ob da , Ruhrgebiet g e r a u m t werden solle , so werde er antworten :

über die Ruhr sprechen Sie mit General Degoutt « . über das Rein ! Aber er wurde sich bemuhen

Rheinland mit dem Oberkommisstrr Tirard . . . . Poincari ruft an Stelle jede « unsicheren Pfandes solidere psänder

��l�n- „V° llkammen unrichtig ! " Reynaud fährt fort : Jedenfalls
z�urch könnte man die interalliierte Einheitsfront wieder

b ute
t _ herstellen . Reynaud will erwidern , Ministerpräsident P oi n -

für die Deutschen eine neue Talsach «: Ramsay Macdonakd rare achtet aber nicht darauf und verliest das Dekret .
ist am politischen Horizont erschienen und die Haltung , die man in durch das die außerordentliche Parlamerttssefsion geschlossen
Berlin noch vor einem Monat zeigte , hat sich gründlich geändert , wird . Die nächste Sitzung findet am 3. Januar 1924 statt .

Die neue Mietspolitik .
Dtm Dementi der Rcichsregierung über den von uns

veröffentlichten Entwurf der dritten Steuernotverord «
n u n g sind bisher weitere Angaben über die Pläne der Re -
gientng oder des Finanzministers noch nicht gefolgt . Um so
notwendiger ist es , sich mit den durch diesen Entwurf auf -
gerollten Problemen zu befassen . Die „ Zeit " hat in einer po -
lcmischen Bemerkung mit uns insofern recht , als - sie behaup »
tct , daß die bevorstehende Aenderung der Wohnungszwangs -
Wirtschaft und die Einführung einer sehr hohen Mietzins -
si e u e r bereits nach den vor Wochen im Reichstag ergange -
ncn Ankündigungen des Reichsfinanzministers kein Geheim -
ms mehr habe sein können . Es handelt sich aber sehr wesent -
lich darum , was als Mietsteuer erhoben wird und welchen
Zwecken eine solche Mietsteuer dienen soll . Und da werden
allerdings durch den Entwurf Dr . Luthers die wichtigsten
Interessen der breiten Volksmassen berührt , so daß zur
Aufregung genug Veranlassung vorliegt .

Der den Ausgangspunkt der Verordnung bildende Ge -
danke , eine Aufwertung der Hypothekenschulden nicht
zuzulassen und den den Schuldnern daraus erwachsen -
den erheblichen Geldentwertungsgcwinn für Zwecke der

Allgemeinheit in Anspruch zu nehmen , ist keineswegs
undiskutabel . Besonders wenn die Mietsteigerung sich in e r -

träglichen Grenzen hält , die dadurch gewonnenen
Mittel für Neubauten , für Reparaturzwecke , als

Unterstützungsfonds für die schwächsten Mieter und für
lebensnotwendige Zwecke des Reiches und der Länhxr Ver -

wcndung finden wurden , könnte ein auch für die Arlaeiter ,
Aber davon ist jetzt kaum noch die Rede . Weder
für Neubauten , noch für Unterstützung der schwächsten
Mieter soll Geld zur Verfügung gestellt werden . Nur ein

geringer Teil der Mietsteigerung soll Reich und Län -
bern zufließen . Dagegen soll der Hausbesitzer etwa
ü 0 Proz . der Friedensmiete erhalten , und dieser Anteil soll
Vorrang haben vor dem der Länder und des Reiches .
Noch schlimmer ist die Regelung bei den Schulden von
Industrie und Landwirtschaft . Bon dem Geld -

cntwcrtungsgewinn , den die Industrie infolge der Entwer -

tung ihrer Schulden gemacht hat . soll sie in 21 Monaten nur
10 Proz . als Steuer zahlen , die Landwirtschaft aber über -

Haupt nichts . Der überschuldete Großgrundbesitz wird also mit
einem Schlage oller Schulden ledig .

Die finanzielle Wirkung dieser Maßnahmen geht aus

folgenden Angaben hervor : Die Vorkriegsschulden der In -
dustrie betrugen 4 — 4) 4 Milliarden Goldmark , die der

Landwirtschaft IS — 20 Ätilliarden Goldmark , die des
städtischen Hausbesitzes etwa 30 Milliarden , insgesamt
also Ssi —SS Milliarden Goldmark . Der Industrie werden fast
vier Milliarden , der Landwirtschaft 13 — 20 Milliarden , dem

städtischen Hausbesitz ebenfalls rund IS Milliarden geschenkt .
Dafür werden alle Hypvthekengläubiger völlig enteignet , die
Mieter von städtischen Grundstücken mit der Mietsteuer be -

lostet . Die Friedensmiete betrug insgesamt rund
5 Milliarden Goldmark im Jahr . Gegenwärtig werden im

Durchschnitt des Reiches etwa 20 Proz . der Frledensmiats
(einschl . Umlage ) gleich « iner Milliarde Goldmark erhoben .
Wird die volle Friedensmiete hergestellt , so ist das
eine Belastung der städtischen Mieter um insgesamt 4 Mil -
liarden Goldmark : werden nur 80 Proz . der Friedensmiete fest -
gelegt , so ist das eine Belastung von 3 Milliarden Goldmark .

Reich und Länder sollen von diesen Beträgen die Hälfte , also
1,5 bzw . 2 Milliarden Goldmark erhalten .

Was bedeutet diese Summe ? Die Einkommensteuer der

Beranlagungspflichtigen dürfte im Jahre 1924 einen Ertrag
von 400 Millionen Goldmark bringen . Die Erbschaftssteuer
ist mit 30 Millionen Goldmark veranschlagt , die Vermögens -
sreuer mit 340 Millionen Goldmark . Alle drei Desitzsteuern
zusammen bringen also bestenfalls einen Ertrag von 770 Mil¬
lionen Goldmark . Der an Reich und Länder aus der Miet -
s . teuer fließende Ertrag ist also zwei - bis dreimal so
hoch als die drei wichtig st en Besitz st euern , die

nach den Worten des Finanzministers Luther „ brutale "
Steuern sind . Die Mietsteuer ist selbst das l�fache des Ge¬

samtertrages der Umsatzsteuer !
Bei dieser Sachlage kann man nur dringend wün -

s ch e n , daß die Reichsrcgierung sich ihre Entschlüsse auf
diesem Gebiet mif das ernsteste überlegen möge . Wenn schon
die allgemeine Finanzlage des Reiches schwere Opfer fordert ,
m bleibt dann das Goldopfer der Industrie und Landwirt -

schaft . Soll die Geldentwertung bei den Mietern rückgängig
gemacht werden , warum nicht auch bei den besitzenden
Schichten , die immer wieder nickt angepackt werden . Es ist ihr
auch dringend zu empfehlen , sich zu fragen , ob es zweckmäßig
ist , die dritte Steuernotverordnung mit ihren das ganze
politische und wirtschaftliche Leben Deutsch -
lands auf Jahre hinaus so eins ch neide » d be »

einflussenden Problemen aus dem Wege des Er -

mächtigungsgefetzes zu regeln .

Fum öombenattentat in Hannover .
Hannover . 28. Dezember . ( TU. ) Der Polizei ist « » jetzt ge¬

lungen , endlich ein « Spur von d « n mutmaßlichen Tätern de » Spreng -
Attentats auf das Regterungsgebäud « zu «n' decken . Es sind «Inicje
Verhaftungen vorgenommen worden , die aller Wahrscheinlich -
feit nach mit dem Anschlag In Verbindung stehen und durch die man
eine weiter « Aufklärung herbeizuführen hofft . Im Interesse der
Untersuchung kann nähere » zurzeit allerding - noch nicht mitgeteilt
werden .

Hannover . 28. Dezember . ( Eca . ) In Hannover hat die Polizei
einig « Kommunisten verhastet , die verdächtig sind , mit dem

Bombenanschlag auf den Oberprästdenten Roste in Verbindung
zu stehen .

„ Dixtmiiüeu ' verloren .
Ter Führer tot aufgefischt .

Parts . Z». Dezember . ( BIB . ) Da » Alarloemlnisierlum hat
hculz eine Hava » meldunz aus Rom bestätigt , wonach 6 Al eilen von
der flzilialuscheu Küste der Leichnam des Führers des Lussschlsfe »
„ Dixmuldcn " , Schlffsteulnaut Veugreuadln , bei SIrgentl von
Fischern aufgesischl und von den Behörden sestgcstclll worden ist . ver
Alartneaktache in Rom begibt sich sofort nach Sclacca . wo dle Leiche
ou ' gcbahri ist . Ein kleiner Kreuzer und drei Torpedoboote sind
ebenfalls dorlhin kommandiert , um wettere Zlachsorschungeu anzu -
stell - n. Sctt heute mittag nimmt man in Paris an . daß die gestrige
lOachncht , der ehemalige Zeppelin habe die algerische Sahara über -
slsgeu vnd sei dort gesichtet worden , nicht den Tatsachen entspricht ,
daß er cielmchr heule al » verloren angesehen werden muß .
Denn die Mannschaft nicht gerettet werden konnte , wäre de « Verlost
l an S0 Menschenleben zu beklagen . Es werde allgewcla an -
re . ' . ommen, daß der Führer de » Luftschssfe , sein Fahrzeug al »
letzier oetlasjen habe .

MLetsiHcrft
Kohlenpreisherabsetzung .

WTB . meldet : Reichsfohlenverband und groß «? Ausschuß des

Relchsfohlenrotes berieten gestern , Freitag , über die Möglichfeit
eines weiteren Abbaues der Kohlenpreis «, die zuletzt mit Wirfung
ab 16. Oktober herabgesetzt und seitdem nicht wieder erhöht worden

waren . In der Erwartung , daß die in den Bergbaurevieren all -

mählich zur Durchführung gelangend « Verlängerung der Arbeitszeit
bald die Friedenslststung zu erreichen gestattet , vnd daß der Preis -
abbau von den übrigen Wirtschaftszweigen , insbesondere von der

Reichsbahnoerwaltnng mit ihren Tarifen , mitgemacht
wird , beschlossen dl « Organe der Kohlenwirtschast « in stimm lg

Preisherabsetzungen um etwa 10 Proz „ wobei die Nettogruben -

preise im unbesetzten Deutschland in Goldmark auf etwa 12S bis

180 Proz . der Borkriegspreis « und damit wesentlich unter da « Welt «

marktprelsniveau zurückgebracht werden .
Die Preisherabsetzungen treten ab 2. Januar in Kraft . Für

die Syndikate de » besetzten Gebiete », wo die bekannten besonderen
Verhältnisse obwalten , gelten die Beschlüsse nicht .

Geringer Preisrückgang im Großhandel .
Di « auf den Stichtag de » 27 Dezember berechnete Groß -

Handelsinderziffer de » Statistischen Reichsamt » «rgibt
aeaenllber dem Stand « vom 18. Dezember ( in Gold 124,6 ) einen

Rückgang um 3,5 Proz . auf 120 , der namentlich durch die

Senkung der Getreidepreif « sowie durch die Herabsetzung der Ruhr -
kohlenpreis « herbeigeführt worden ist .

Von den Hauptgruppen sanken di « Leb « n » mitte l/im Groß¬
handel ) um 8,4 Proz . auf 108 , davon dl « Gruppe ©» treib « und Kar -

löffeln um 72 Pro * , auf 79 .
DleJndustriestoffe sanken um 3,7 Pro * , auf 130 . 9, davon

dl » Gruppe Kohl « und Eisen um 5,4 Proz . auf 151,7 .
Ferner sanken dl « Einfuhrwaren um 1 Proz . auf 157,8

und die Inlandswaren um 4,2 Proz . auf 112,5 .

Btllionenkonlen bei den Berliner Bank : » . Tie der Stempel «
vereinigunq angescblvssenen Banken hoben beicblosien , dem Beispiel
der Nei - bkbank zu folgen und vom 1. Januar ab ihre Konten auf
die Billtonenmark umzustellen . Tie setzig « Nmstellimg
kommt bei den augenblicklichen Devisenkursen in der Praxik der
Einfiibrunq von Goldkouten gleich unter der Voraussetzung , daß
die ilail stabil bleibt .

Lieferungen der Badischeu AniNnwerke auf Reparatlonskonlo .
Pariser B. ätter veröffentlichen den Wonlaut eines zwischen der
Rhelnlandkommission «tnerseit » und der Badischen Antlin - und
Sodasabrik in Ludwigshafen und den Höchster Farbwerken an »
dererfelt » geschlossenen Vertrage » , worin sich dl « beiden chemischen
Werk « verpflichten , für dl « Monat « Dezember , Januar und Februar
auf Reparationekonto I « 5000 Tonnen schwefelsaure »
Ammoniak , sowie 10 Proz . de » in dem Werk von Oppau
«rzeuaten Stickstoffdüngers , zmn mindesten aber 14 000 Tonnen mo -
nallich . zu liefern . Eine Bezahlung dieser Lieferung erfolgt
nicht . DI « beiden Werke verpflichten sich weiterhin , sich d « n An -
ordnungen und Instruktionen der Rheinlandkommission zu fügen ,
insbesondere da , Regime der Ausfuhrlizenzen sowohl für den Ex -
port nach dem Ausland wie für den Verkehr mit dem unbesetzten
Gebiet anzuerkennen , sich der Kontroll « der alliiierten Behörden zu
unterwerfen . Di « früher beschlagnahmten Warenmengen bleiben im
Besitz der Okkupationsbehörden .

vi « Aossuhr deutschen Spielzeug » nach Amerika hat im letzten
Jahre nach Zeuunasmeldunacn wcientlich zugenommen und die
Bedeutung der deuischen Spielwareuindullri « al « « » « fubrindustrie
noch gesteigert . ZahleiimStzig « Angaben liegen für da » letzt » Jahr
noch nickt vor , dock nimmt man an , daß die Menge und der SZert
der nack den Vereinigten Staaten eingeiührlen deutschen Spiel «
waren noch weienilick über den Vorkriegsstand hinaus «
geh : . Die E>nfiihr von deut ' ckem Spielzeug batte soiort nack dem
Wassenstillstand eingetetzt . und zwar wurde schon in der steil vom
ll . November bis zum Ende der WeihnachtSiaiion ! 9t8 Svielzrug
im Werl von 68 233 Dollar eingeiiibrl . Die Einfuhr stieg iür
1919 aui 451 286 Doll . . im fal tenden Jnhr auf I VSt S« 7 Doll .
und 1921 auf 1093 008 Doll . Die hoben stölle haben da « deuticke
Spielzeug nickt fernhalten können : in diesem Jahr » wurr « tt da »
durck begünstigt , daß in >olg « der Erdbebenkatastrophe da «
savantiche Spielzeug nickt so kehr wie in früheren Jahren tu
Konkurrenz treten konnte , wo es zeiiweiie , tote z . B. 1920 , Dernfch -
land überholt hatte , während 1921 sich beide in die amerifanische
Spiel , » ngeinfuhr teilten , wobei Japan besonder « Puppen tieieit ».
Seit 1921 hat aber Deutschland einen neuerlichen Vorsprung ge «
wonnen ,

Reue Znteressengemeiaschaft in der Metallindustrie , stiviscken
der „ Weser " « ' ©. , die Schiffs . UN» Maschinenbau in Bremen
betreibt , und der Norddeutichen Waggontabrik in Bremen wurde
«In Jnteressengem « tnschasi «v » rlrag abge ' chlosse » und von den
Geneialversammlungen genehmigt , der durch Artetau ' ch von Akiistt
und Auffich [ «täten ei » enge « WeschafttverhSlini « zwischen den beiden

Unternehmungen herstellt .

veussch - südslawssche Sachletturssverhandlnngeu wird die Bel -

grader Regierung infolge Einstellung der deutschen Reparationsliefe -

rungen entsprechend dem Rat der Reparationskommtsston einleiten .



Nusterverorönung zum Schutz öer Sauarbeiter .
Unter diesem Titel hat das Relchsarbettsmlnisterium

im Nooeinber vorigen Jahres einen Derordnungsentwurf bekannt -

geHcben , der für die Arbeiter bei Bauten im Deutschen Reich ein «

Grundlage für den gewerblichen Winde st gesund -
h « i t s s ch u tz zum Ausdruck bringen soll . In der heutigen Zeit
noch Fragen des Arbeiterschutzes zur öffentlichen Diskusston zu
stelle «, wo Tausend « durch Mangel an ausreichender Ernährung
zugrunde gehen mästen , wird manchen Leuten , welch « die ursächlichen
ZulammenhänAe zwischen Arbeitslosigkeit , Hunger , Krankheit und

Unfall « nicht zu fasten vermögen , recht unverständlich erscheinen . Nach
d ? n letzten amtlichen Mitteilungen für da « Jahr 1921 haben die

Unfälle im Bauwesen eine beträchtlich « Zunahme aufzuweisen . Um
so mehr ist «s Pflicht der Regierungen und besonder « der Reichs -
regierung , hier vorbeugend einzugreifen .

Die Geschichte und der Geburtsoorgang dieses Entwurfs ist nicht
so ganz einfacher Art . Der Kampf um ein Reichsarbeiterschutzgesetz
begann schon im Jahre 1871 , im Anfang unserer gewerkschaftlichen
Bewegung . Unter der Vorherrschaft der liberalen Parteien wurde
im Reichstag « das sogenannte „ H a f t p f l i ch t g e s e tz * vom 7. Juni
1871 beraten und beschlossen , wobei man die Bauarbeiter trotz aller

Proteste vollständig außer acht gelassen hatte . Das Gesetz selbst
war für die Zwecke der Unternehmer ein gesälliges und für die

Entschädigungsforderungen der Arbeiter ein juristisch geschraubtes
Machwert . Abar immerhin sollte dadurch beigetragen werden , die

Unternehmer mehr zur Wahrnehmung der Unfallverhütung
in ihrrn Betrieben zu veranlassen . Deshalb versuchten auch t «
Bauarbeiter eine Ausdehnung diese » Gesetzes auf das Bau -

gewerbe zu erreichen . Alle dahingehenden Bemühungen durch Ein -

gnben an den Reichstag im Jahr « 1874 und 1878 hatien keinen

Erfolg . Für die reaktionären Parteien dieses Parlaments war für
«in « solche Schutzmaßnahme der Bauarbeiter keine Ursache gegeben .
Erst nach dem Erlöschen des Sozialistengesetzes begann in den

neunziger Jahren von neuem ein « intensive Agitation der Bau -

«rbeiterlchaft für die reichsgesetzliche Anerkennung ihrer Schutz -
forderungen , wobei die sozialdemokratische und die Zentrumspartei
«iedsrhält unterstützend eingegriffen haben . Di « Kongresse
für Bouarbeiterschutz in den Jahren 1899 , 190 ? und 1913

gaben diesen Forderungen klaren Ausdruck . D « m entgegen hatte
h! « Reichsregierunq durch ihr « Vertreter schon vor und noch dem

Songreh von 1899 die Erklärung abgeben lasten : daß die Wahr -
r . ehmung des Bauarbciterschutzes nicht die Aufgabe des

Reiches , sondern der Bundesregierungen sei. An

dieser Stellungnahme hat alles weitere Borgehen der Bauarbeiter
und auch de , Zcntralverbandes christlicher Bauhandworker bis zum
Jahre 1919 nicht » geändert . Daß die Unternehmer sich der

Sachlage bewußt waren , ergab sich aus dem ablehnenden Derhalten
des Arbeitgeberbunde » für das Baugewerbe , aus der gehässigen
Stellungnahme gegen die Arbeiter in ihrer Presse und auf den

Tagungen der Baugewerks - Berufsgenostenschaften . Das schnelle An -

wachsen der gewerkschaftlichen Organisationen mußt « diesen Leuten
auf die Nerven fallen . Dies « Widerstand der Unternehmer und der

raichs ' iehördlichen Dueaukratie war eine

Kraftprobe der behördlichen Gewalten .

Damit war ober auch für die Arbeiter des Baugewerbes die

Ursach « gegeben , mit Nachdruck unmittelbar ihren Schutz von den

LandeszentralbehZrden zu fordern , und das mit - mcht zu un�r -

fchätzsndcm Erfolg !
Im September 1919 erklärte sich die hessische Regierung

bereit , »ine Landesverordnung zum Schutze der Bauorbeiter zu ar�

lasten . Do griff unerwartet das Rcichsarbeitsministerium
ein und teilt « d- kier Regierung mit , daß man gewillt fei . diefe
Vtaterie durch eine Reichsverordnung zu regeln . Hierdurch
veranlaßt hat der Borstand desADGB . einen selbstän¬
digen Entwurf ausarbeiten lasten , worin die wichtigsten
Forderungen der in Betracht kommenden Verbände , Betriebsgruppen
und Fachm - beiter aufgestellt sind . Dieser „ Entwurf einer Reichs -
nsiordnüng betreffend Normalvorschristen zum Schutze der bei
Bauten , Bauwerken und Abbrüchen beschäftigten Personen " , iit im

April 1921 in Form einer Eingab « dem Neichsarbeitsministerium
übermittelt worden . Dieses Vorgehen der Gewerkschaftszentrol «
mußt « , wie nicht andars zu erwarten , die Unternehmer zum
. �nudeln drängen . Mit dem Titel „ Entwurf einer Borlag « zur
einheitlichen Regelung des Vauarbeiterschutzes im Deutschen Reich "
wurde von dem Verband der Baugewerks - Berufsgenosfenfchaften «in

Gegenentwurf fertiggestellt . Damit «rlstelt das Reichsarbeck ».
Ministerium von der linken und von der rechten Seite den Meinung » -
ausdruck und das Material , wodurch die eigene Stellungnahme und
Arbeit «rltichlert wurde . Dem Inhalt noch kann die Vorlage der

Berufsgencssenschoften nickst allzuvisl Schwierigkeiten veranlaßt
haben , denn danach sind erstinol , soweit als wichtig die Unfalls
Verhütung in Frag « kommt , nur allein die Unfollverhütungs
vorschrisien der zuständigen Baugewerks - Berufsgenostenfchasten maß -
gebend . Bon Einheitlichkeit kann nach dieser Methode dar Gesetz -
macherei keine Rede mehr sein . Was im Laufe der Jahrzehnt « im

Deutschen Reich durch Landesoerordnungen über den
Rahme » der beriifsgenossen ' chaftlichsn Schutzfürforg « hinaus ge¬
schaffen wurde , kommt nicht mehr in Detrackst —

In Ähnlich «? Weste ist der sittlich - sanitäre Schutz , wie Unter -
tunftsräume , Abortanlagen , Dichtung der Bauten
im Winterhalbjahr usw . behandelt , wo alle » beim alten bleiben

soll . Irgendwelcher zeitgemäßer Ausbau ist hier abge -
lehnt . Noch interessanter ist die Ueberwachung der Bau -
betrieb » statt « » geregelt . Die Betriebsräte ( Baudelegierten ) ,
die Baupolizei mit den Baukontrolleuren ( also die Arbeitcrkontrol -

leure ) , sollen als Organe der Berufsgenossenschaften
zur Unterstützung der technischen Aufsichtsbeamtcn dienen . Dies «
Stellungnahme steht im offenen Widerspruch mit den ständigen
Klagen dieser Bcrufsgenossenschaften über die immer mehr steigenden
finanziell en Belastungen durch Renten und Derwaltungs -
kosten , die doch nur als «ine Folg « der Unfallgefahren und der
Unfälle im Bauwesen zu betrachten sind . Wie aus den letzten amt -

lichen Zahlenergcbnisten für 1921 zu ersehen , haben die Bauberufs -
genossenschaften wteder ein « Zunahme der Unfälle aufzuweisen .
Insgesamt sind

52 672 ( 54,73 ) gemeldete Unfälle

angegeben , wovon 7493 ( 7,79 ) mit 968 ( 1,01 ) TSd »

lichoerletzten entschädigt werden müssen . Die w
Klammern gesetzten Zahlen zeigen das Verhältnis zu je 10M Doll¬
arbeitern . Für 1920 ergaben sich demgegenüber 48,32 , 7,58 und
0,76 als Derhältniszahlen Diese Zunahm « der Unfälle
im Iahe « 1921 erhöht die Belastung und wirkt

wirtschaftlich betrachtet unproduktiv . — Nach dem
Inhalt des Entwurfs „ Muster - Derordnung " hat sich das Reichs -
arbeitsministerium die Forderungen der Berufsgenostcnschaften nicht
zueigen gemacht . Im übrigen aber wäre auch interestant zu wissen ,
wie sich die „ Arbeitsgemeinschaft für Unfallver »
h ü t u n g " zu dem berufsgenoffenschosllichen Entwurf stellt . Diese
Arbeitsgemeinschaft hat doch auf diesem Gebiet die Aufgabe : Kon -

flikte und Differenzen zu verhindern ?
Wie schon vordem von ministerieller Seite zum Ausdruck ge -

bracht wurde , wollt « man sich in der Muster - Derordnung auf all »

gemeine Richtlinien beschränken und das übrig « den Londeszentral -
behörden überlasten . Dasselbe wird auch im weiteren in der bei -

gefügten Begründung gesagt . Wenn das Ministerium diesen Stand -

punkt schon im Jahre 1919 bekundet hätte , dann wäre setzt viel
leichter eine Verständigung zu erzielen , und der Inholt des Entwurfs
würde sich auch mehr dem Stand « der Entwicklung angepaßt haben ,
was bedauerlicherweise jetzt nicht der Fall ist . Das , was jetzt der
Entwurf bietet , ist im Laufe der Jahre durch die technischen und

sonstigen Bestimmungen der Landesregierungen nicht unbeträchtlich
überholt . Dieser Erfolg der Bauarbeiter darf doch auf keinen Fall
durch eine Reichsverordnung aufgehoben werden . Nach der Auf .
fastung der Reichsregierung und der Arbeiterschaft soll diese Der -

ordnung die Richtlinien zu dem gewerblichen Winde st -
schütz bei Bauten in einem erweiterten und fortgeschrittenen Sinn «

festlegen . Um das zu erreichen , ist unbedingt erforderlich : Da »

Grundzüglich « der Schutzvorschläge des Berordnungsentwurfs
des Gewerkschaftsbundes in dem ministeriellen Entwurf aufzunehmen ,
Unterlassungen einzufügen und Borschriften rückständiger Art zu
ändern . Hier sei deshalb auf einig « wichtige Fragen hingewiesen .

Als ein « grundzüglich « Schutzmaßnahme von Tragweite wird

zur Bauausführung die Erweiterung der Mitverant -

wortlichkeit der Bauherren angesehen werden müssen .
Schon bei der Vergebung der auszuführenden Arbeiten ist der Bau -
Herr zu verpflichten , von den Unternehmern eine gewissenhafte

Ausführung der Gerüste und der Schutzeinrichtungen

durch gelernte und geschulte Gerüstbauer zu verlangen . Di « Kosten
für dies « Arbeiten müssen von dem Bauherrn getragen werden .

Diese Pflichten des Bauherrn sind in der baupolizeilichen Genehmi -
gung des Bauprojektes mitaufzunehmen . Weiter ist das Verbot
des Ueberdiehandmauerns bei Gebäuden von mehr als
4 Metern Höhe bis zum Dachgesims und damit die Forderung aus -
zuspreche «, daß der Bau oder das Hochbauwerk an seinen äußeren
Seiten b « r L st e t werden muß . Im Zusammenhang damit und
durch die Dorschriften gegen die Absturzgefahr ist die Grundlag « zu
einem Schutz der bei D a ch a r b e i t e n Beschäftigten gegeben . Fer -
ner ist darin das strikte Verbot der Anwendung des

offenen Koksfeuers ( Kotskorb ) zum Erwärmen oder Trocken -

heizen der Bauräume festzulegen : ebenso muß die Dichtung der

Herbst - und Winterbauten nicht nur vom 1. November , sondern de -

ginnend vom 1. Oktober und dauernd bis zum 1. April einen be -

stimmten Ausdruck erhalten .
Ueber die Eisen - und Betonbauweise wird auch mehr

zu sagen sein . Diese Bauweisen werden wie der Tiefbau mit den
Schutzvorschriften In Einzelteilen getrennt behandelt werden müssen .
Auch die einleitende Bestimmung über Untertunftsräume ,
wonach zu deren Errichtung „ mindestens mehr als zehn Personen
( also elf ) eine Woche lang bei der Baustätte gleichzeitig beschäftigt
werden müssen " , steht im Widerspruch mit jedem wahren Arbeiter -
schütz . — Aber auch unter „ Ueberwachung " befindet sich ein «

Bestimmung als Richtlinie , worin es sonderbar heißt : „ Den Bau -

aussichtsbehörden sind nach Bedarf Dauaufseher aus den Kreisen
der Bauarbeiten beizugeben usf . " . . . Um diese Richtlinien den Der -
tretern der Bauarbeiter annehmbar erscheinen zu lassen , werden sich
unbedingt eine Zahl von Aenderungen im fortgeschrittenen Sinne

notwendig machen . Bor allem wird bei dieser Stellungnahme zu be -
denken sein , daß die Muster - Verordnung für da » folgende
Jahrzehnt dl « Grundlag « für die weitere Eni -

Wicklung de » Schutze » der Arbeiter bei Bauten

s e I n w I r d. GH .

k überflüssig und zu teuer . Was schadet es , wenn auch mok ein pao ?
i Menschen verunglücken , dann passen nachher die anderen um s »

besser auf . " Oder wenn ein Kesselbesitzer sagt : „ Die kostspielige Re -
Visionstätigkeit bitte ich baldmöglichst einzustellen und mich mit den
Rechnungen zu verschonen . " Diese Aeußerimgen von Kefsclbesitzern ,
die durch die Vercinsvorstände die Kündigungen beschließen , be -
weisen die gefährliche Berständnislosigkeit für die so überaus wich -
tig « Tätigkeit der Rcvifionsingenieure . Der Handelsministsr hat er .
freulicherweise durch verschiedene Erlasse schon eingegriffen . Es muß
erwartet werden , daß das Handelsministerium bei weiterem Wider -

stand mit starker Hand eingreift und den Entlassungen der In¬
genieure die Genehmigung als oberste Aussichtsbehärd « versagt .
wenn es nicht eine große Verantwortung auf sich nehmen will .

Angestelltentarif der Berliner Metallindustrie .
Die vom ReickiSarbeitsministerium zum 28� Dezember an¬

beraumten Verhandlungen über um' eren Antrag aus BerbindliSkeit » -
erklnrung deS am 13. Dezember gefällten , vom V. B. M. J . abgelehnten
ScktiedtlprucheS endeten mit einem von dem Vertreter des Reick * -
arbeiiSminist - riumS gemachten VergleichSvorschlag aui

folgender Basis :
DaS Gebalt für die Gruppe K I/O Fahre wird auf 75 M. fest «

geletzt unter Beibehaltung der Relation , die den Borlchläpen de- -

VBMJ . ent ' pricht . Es würden sick demnach folnende Gehaltssätze
ergeben : K I 0 Jahre 75 M. ; K 4/5 Fahre 214 M ; T I BQ/O Fahre
75 SR. ; T 4 Bö 5 Jahre 225 M. ; TIlBt . O Fahre 118 M. ;
T4 B' /5 Jahre 235 M ; M I/O Jahre 172 M. ; M 1/5 Jahre 225 M. ;
Ml/10 Jahre 242 M.

Wir haben uns bereit erklärt , diesen Vorschlag einer N' A«
Funktionärversammlimg am 4. Januar zu unterbreiten . Der G DA.
übernahm dieselbe Verpflichtung , während der Gedag glaubte .
diesen Votscklag ablehnen zu müssen . Die Parteien haben bis

zum 5. Januar 1924 dem RAM . die Annahme oder Ablehnung
dieses Vorschlages zu erklären .

Am Mittwoch , den 2. Januar , finden Verhandlungen über die

erste Jonnar - Atontozahlung statt .
AfA - Metallkartell . Günther . Kasper . Rothe .

Gefährliche ? Seamtenabbau .
Vom Zeerwalverband der Maschinisten und Heizer wird uns

geschrieben :
Es handelt sich Hvr um den Abbau der R e v i s i o n s -

Ingenieure bei den D a m p f k e ff e lü b « r w a ch u n a s -
vereinen . Es sind dies vnvate Versine die unter staatlicher
Atcksscht stehen . Di « Ksssesl - esitzer gehören diesen Vereinen als Mit -
nli - der an ; sie bilden den Vorstand der Vereine und verwalten dies «
selbständig . Diese verein « haben Jn - »enieure angestellt , die in ge -
wissen Zeiträumen die Kessel der M' iglieder zu revidieren haben .
Kessel , d- nen L- siher nicht Mitglieder dieser Vereine sind , werden
Im staotsichen Austrag ebenialls von den Dereinsinqenieuren revi »
diert . Dies « Tätigkeit ist äußerst wichtig für die Sicherheit der Be -
tri - b- . Es werden bei der Auswahl dieser Ingenieure an ihr Wissen
und Können groß « Anforderungen gestellt . Diese verantwortungs -
rolle Tätigkeit der Revisionsingenieure bringt es mit sich, daß die
Anstellung als Kesselrevifor vom Handelsministerium bestätigt wer -
den muß . »

- Auch bei diesem Clitekorps der deutschen Ingenieurschaft will
man abbauen . Bei fast allen bestehenden Bereinen in Preußen
hat man durch die acschäftsführenden Oberinqenieure Revisions -
ingenieure gekündigt . Dffse Kündigungen werden sich bei der Durch -
üchrung dahin auswirken , daß der im Dienst verbleibende Teil der
Ingenieur « die Arbeit der zur Entlassung kommenden Ingenieure
mit ütxrnehmon muß . Dadurch werden die Revisionen der Kessel
leidet ! . Denn es ist undenkbar , daß ein Revisor , der heut «
jiihrlich knapp gerechnet 300 Zdessel revidieren muß , dann etwa
(l ' lO Kessel revidkren könnte . lind darin liegt die Gefährlichkeit
dieses Beamten abbaue » .

Die Dminsvarständ « haben schablonenhaft zum großen Teil
als Laien die Kündigungen beschlossen . Es wäre aber zu « rwar -
ten gewesen , daß die leitenden Oberingenieure der Derein « und auch
der Zentraloerband der preußischen Dampfkesselüberwochungsver -
ein «, die doch die Tragweite dieser Kündigungen ganz anders über -
sehen müssen , sich entschieden dagegen gewandt und gewarnt hätten .
Zu diesen Kesselrevisionen der Ingenieure kommen aber auch noch
Nebenarbeiten wie Berdampsungsversuche . Indizierungen , Prüsun -
gen von Auto » , Motoren , Fahrstühlen , Azetylenanlagen u. Vgl.
Gewiß , die Bereine lassen die Kessel der Mitglieder in kürzeren
Fristen revidieren als das Gesetz selbst sie vorschreibt . Aber da »
will nichts sagen . Die Reviflonsingenieure und auch die Heizer
wissen am besten , wie da » Kesselmaterial heut « beschaffen ist . In
den Kriegsjahren ist so manch « nötige Reparatur unterblieben oder
nicht so ausgeführt worden , wie sie mußte . Besonder » in den
ländlichen Betrieben bleibt in dieser Hinsicht viel zu wünschen
übrig . Um hier Katostrophen wie Kesselexplosionen zu verhüten ,
sind nicht verminderte , sondern vermehrt « Revisionen am Platz «.

BetriebsratSwablen in der Reichsdruckerei
Die Direktion der Reichsdruckerei hatte das am Streik beteilizi «

Personal fristlos entlassen und nach Beendigung des Streiks die

Entlassenen wieder neu eingestellt . Dadurch ist eine Neuwahl
des Arbeiterrats notwendig geworden . Di « Reuwahl ist
gestern , am 28. Dezember , erfolgt und hatte folgendes Relultat :

Don 7074 «ingeschriebenen Wählern übten 5755 ihr Wahlrecht

aus , das sind 81 Proz . Es hoben Stimmen erhalten die Liste 1 der

freien Gewerkschaften 2934 Stimmen und damit 12 Sitze
im Arbeckerrat . Di « Liste 2 der christlichen Gewerkschaften hat
708 Stimmen und damit drei Mandate im Arbeiterrot erhalten .
Die List « 3, die sooenannt « Opposinonslist « der Gewerkschaften , d. h.
die vertappt « List « der KPD . , erhielt 1637 Stimmen oder

sieben Sitze im Arbeiterrat . Ein Vergleich mit der Wohl im

August d. I . läßt sich leider nicht ziehen , da einmal im August nur
ein « frei gewerkschaftlich « List « der christlichen gegenüber stand , zum
anderen ober auch deshalb nicht , weil noch Beendigung des Streiks
ein großer Teil des Personals nicht wieder «ingestellt wurde .

„ Ein schlechter Trost " .

Zu der kritischen Betrachtung einer Veröffentlichung des Reichs -
vertehrsministeriums durch WTB . in Nr . 801 des „ Vorwärts " wird

uns mitgeteilt , daß die betreffend « Notiz auf die Anregung des

Bezirksbeomtenrots der Eisenbahndirektion Erfurt bei dem Haupt -
beamtenrat des Reichsverkehrsministeriums zurückzuführen ist . Dar
Bitte des Hauotbeamtenrats , durch eine Notiz in der Press « darauf

hinzuweisen , „ daß aus den bekonnten Gründen im Reichsinteress «
zahlreiche Beamte entlassen werden müssen , obwohl sie ihre Pflicht
voll und ganz getan haben " , fei durch die WTB. - Deröffentlichunq
entsprochen worden .

Dogegen ist an sich gewiß nichts einzuwenden . Wogegen wir

uns wandten , war die Form , in der dies « Notiz abgefaßt ist , genauer .
die Einschränkung , die dabei beliebt wurde durch dos „auch " .
Der erste Satz liest sich so, daß außer oll den anderen auch solche
Beamte , Angestellte und Arbeiter durch die Ab bau Verordnung be -

troffen wurden , deren Leistungen durchaus befriedigten . Ohne dos

zweideutig « „ auch " wäre allen abgebauten Beamten , Angestellten
und Arbeitern bei der Reichsbahn das Zeugnis ausgestellt worden ,

daß ihre Leistungen durchaus befriedigten , ohne daß damit für jeden
einzelnen eine unbedingte Empfehlung erfolgte . Damit wäre dem

Wunsche des Hauptbeomtenrats gedient worden . Indem die Presse -
stell « des Reichsverkehrsministeriums in ihrer Fassung der Notiz
durchblicken läßt — ob gewollt oder ungewollt — , daß mit den Be -

amten usw. , deren Leistungen nicht befriedigten , auch solche b' -

troffen wurden , deren Leistungen befriedigten , war die Absicht des

Hauptbeamtenrats illusorisch gemacht . Der Zuschrift der Preisest eck-

des Reichsverkehrsministeriums entnehmen wir dem Sinn « nach , daß
dies nicht der Zweck ihrer WTB . - Notiz war . Will sie nicht miß¬

verstanden werden , muß sie sich in Zukunft deutlicher bzw . imxw«' . -
deutiger ausdrücken . _

Zur Arbeitszeit im Nuhrbergba « .

Bochum . 28 . De ' ember . ( Eigener Drahtbericht . ) Nachdem am
29. November in Berlin «ine Vereinbarung über die Uoberorbeit
der unter Tage und an der Förderung beteiligten Bergarbeiter er¬

folgte , fanden weitere Verhandlungen über die zu leistende Ueber -
arbeit für die Uebertagearbeiter statt , die gleichfalls

zu der V « r « in b a r u n g führten , daß die Regelung über die

Arbeitszsit der Arbeiter in den durchgehenden Betrieben einer be -

sonderen poritätischen Kommission übergeben wtrrd «.

Diese paritätische Kommission hat om Donnerslog und Freitag dieser

Woche getagt . Zu einer Vereinbarung ist es bei diesen Verhand -

lungen nicht gekommen , so daß oller Voraussicht nach « i n

Schiedsgericht angerufen wind

Auch die Tarifverhandlungen der Bergbauangestellten
haben zu keinem Ergebnis geführt . Der Zechenverband fand sich
in den Verhandlungen om 27 . Dezember in Bochum racht bereit , über

das am 18. Dezember gemachte vollkommen unzulängliche Angebot

hinauszugehen . Die Verbandlunoen sind darauf gescheitert . Am

3. Januar soll unter dem Vorsitz des Reichstommisfars Mehlich ein

Schiedsspruch gefällt werden .

lvBBTI . - Brtrlebe ! Heme nachmittag 5 Uhr Sitzung der
Vorsitzenden der Arbeiter , und Betriebsräte im Sitzunissaal
de , DMA . Lirienstr . 83 85. Zutritt haben nur bei Prrlea ' mg des

Ausweises diejenigen Obleute , die in den dem BBM ? . an -

gehörenden Betrieben b«sck »ftigt sind . U r i ch.

« Kw» gt ««PD. - t - tje - tett » , tBulrl Storbeit . Mzrgen , Eixurta ?. fä
13 l' Iit , M Dl. t >r>>hl!»v. Twinemünlxir Str . Iit. wichtige Rit- r.

fömmenfunft oller im Norden wohnenden BSPD. . HoI,oib «iter . Nor .
t - iauewei , tegitimtert . »et «erbeaneschuß .

Deshalb erheben wir als Berufsorganisation gegen die beabsichtig
ten Entlassungen der Reoisionsinqenieure unsere warnend « Stimm «
und den schärfsten P otest . Es sind in erster Linie unser « Berufs -
kolle - en , die unt - r diesem „ Beamtenabbau " zu leiden hätten . Das
Kesselpersonal ist für die ordnungsgemäße Wartung und Bedienung
der Kesselanlagen gesetzlich verantwortlich . Bei etwaigen Unglücke -
fällen schlägt das Kesselpersonal Gesundheit . Leib und Leben in die

Schanze . Der Kesselrevisor ist der einzige Fachmann , an den er sich
mit seinen Beobachtungen über Vorgänge an den Kesseln wendet
und wenden muß

Die Folgen des Abbaue » der Revisoren können ungeheuer sein .
Es gibt Kesselbesitzer , die erNären : » Di « Kesselrevision ist überhaupt

«cht - »»! «S- ophIsch « tzi ' f««. Vlt «t ! Bin Sennto «, dm SB. «ejtmliet . Bot -
mittag » W# USr. im Cfro»tirdjoft «l ) 0' t », Saat I. SBitgTifietBet -

' i lamm tu « fl. Diittig » To ««»ordnung . tzahlroiche » Erscheinen etBxitttt der
OrtSBorstand . ge». Otto Slotß .

S- chtung , fltminere - t Neri - Someraden ! gu der N»»irksflll >rer ?l >nfcrer : z
om gteitag . de « s. kv- miae . «dfr *« 7 Ulr , im «ewertschaftet - au». Saat 2.
wird diermli ein - eladen Sm Sonnodend . den 5. und Sonni - g, den
«. Ionnar t ! KM sind in allen SSej' - ten Be,Irt »Bersa >BMt" naen «d' - chalten mit
d « Togeeordnung Stellungnahme zur staitgesundenen Lohnrmltion .

Der ««rpan ».

Verantwortlich wr Votltik : «inst Stent »«: Wirtschaft ! «rtnr ««ternu »,
«ewertschaflsdewegiina : ?. Stelner : genilletan : Dr. tz «H» «chit »»«rt : Sakale «

»ud Conftio «»: grlg ««rftädt : »Iizeioen : Tb. Gl»««: tämilicki in Berlin .
Verlag : Vorwitri ». Vertag ®. m. b. ß. Berlin . Druck: Vorwärte - Buchdruckerel
und Verla , santatt Paul «inner n. ffo. Berlin <S». «8. Lindensirahe T.
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GolöLarife Oer Serliner Stäütifthen Werke .
Eine Klarleguug .

Mit Anfang de » neuen Jahres « erden die Tarife der Berliner

Siädtifchen Werke auf G o l d b a f i s umgestellt . Angesichts dieser
wichtigen Neuerung ist es am Platze , sich mit den Grundlagen des

Tarifwefens einmal etwas näher zu befassen .

Was ist ein richtiger Tarif !
Richtige Tarife für Gas , Wasier und Elektrizität zu bilden ist

eine der schwicrigslea Aufgaben in der lvirtfchafl der llnternehmun -
gen . Auch bei der Post , der Eiienbahn , bei Hafenanlogen usw . findet
sich das gleiche Problem der Tarifbildung . In der einfachen Zahl «
die den Gas . oder den Elektrizitätspreis ausdrückt , ist ein « Fülle
wirtschaftlicher llebcrlegungen zusammengepreßt . Ein Tarif ist unter
allen Umständen ein K o m p r o m i ß. Es sind hauptsächlich drei

( Sesichtspunkte für die Preissestsetzuna moßgebend : «in richtiger
Tarif muß die Emugunasseibstkoslen decken , er muß einen anae -
wesscrien lleberfchuß als Reingewinn liefern und er muß auf die

Interessen der Abnehmer Rücksicht nehmen . Die Deckung der

Selbstkosten ist die erste , nirgend , bestrittene Forderung . Die

Selbstkosten setzeujich in der Haupisache zusanimeu aus den Personal .
ausgab « �

' . . . - - . _
n, dem Materialaufwand , dem Kapitaldicnst und den allge . twmi �rrr «, von arucrpmren

meinen Vcrwaltungsfpelen . Die Perfonalausgaben umfassen Rücksichten « . rtfchoftl . cher Ratur . zweifens solch »

die Gehälter . Löhne und Pensionen der Beamten . Angestellten und Ursprungs . Zu Wh - Preis « stecken dl « Abneh .

streng genommen außerhalb des Rahmens der Betriebswirtschaft
liegt . Die Frag « kann nicht einfach doktrinär gelöst werden , sondern
nur im Zusammenhang mit der Gesamtlage de ? städtischen Finanzen ,
Ö. h der kommunalen Einnahmen auf der einen Seit « und der auf
der Stadt ruhenden Verbindlichkeiten andererseits . Die grundsätz -
liche Gegnerschaft aegen indirekte Steuern darf unier den äugen -
blicklichen Derhältnissen nicht sn weit getrieben werden , daß dadurch
dos sinanzielle Leben der Gemeinde gefährdet
wird . Man darf nicht vergessen , daß ein « Stadt wie Berlin wichtige
Ausgaben kultureller Natur für Schulen , Krankenhäuser ,
Säuglingsfürsorge Büchereien usw . hat . E » ist unter
dem qegenwärliaen Zustand « der finanziellen Svannuna unoermeiv -
lich . daß auch die werbenden Ankernehmunaen wie die Gas . . Vosser .
und ElekkriiiiSlswerke sich durch lleberschüsse an der Deckung dieser
Ausgaben baleillgen müssen .

Die Nückstcht auf üie Verbraucher .
Aber auch die Rcckmuna der Tarife darf nicht ohne den Wirt .

in dielem Falle nlme die Abnehmer , gemocht werden . Es sind
zwei Arten von Rücksichten auf die Konsumenten zu nehmen , erstens

herobgehen . Wir hoffen , daß es den Berliner Gaswerken möglich
sein wird , Ihre Absicht , den Tarif im Laufe des Januar von 21 o u f
18 Pfennige herabzusetzen , durchzuführen . Nach Einführung der

Eoldtarlfe bedeutet jeder Pfennig «ine wesentlich « Erleichterung für
den Haushalt . Es versteht sich von selbst , daß die städtischen Werk «
alles tun müssen , um im Rahmen ihrer Selbsterhaltung den Tarif
so niedrig zu gestalten , als es verantwortet werden kann .

klrbeiter . Die M a t « r i a l k o st e n setzen sich zusammen aus den

Ausgaben für Brennstoff ( Kohlen ) , Schmieröl , Dichtungs - und

Packungsmateriol , Ersatzteile , Reparaturen usw . Der Kapital »
I i e n st besteht in der Verzinsuno und Tilgung der aufgenommenen
Anleihen und schwebenden Schulden . Di « allgemeinen V e r w a l -

tunasspesen werden durch die Ausgaben für Schreibmaterialien ,
Drucksachen . Porti , Telephon , Versicherungen aller Art und derglei -
chen verursacht .

Der Crneuerungsfonös .
Ein besonderes Kapitel der Betriebsausgaben , d. h. der Selbst .

k-. ssien, sind di « Rücklagen in den E r n e u e r u n g s f o n d s. Ein

solcher Fonds muß bei jedem richtig bewirifchafteten Unternehmen
l agelammelt werden . Aus ihm sind die Gelder für die lbiederbe -

stvassung abgen uhier Anlagsfeile zu enwehmen sowie für den Ersatz
n - n Anlogeteilc », die vorzeitig durch Desek ! « ( Maschinenbruch und

derglttchen ) zerstört werden . Es handelt sich hier nicht um Gs -
r . irinrücklagen , die privat « Unternehmungen in Zeiten guten Ge >
s- . östsganges aufsammeln , um aus ihnen eventuelle Verluste späterer
ungünstiger Zeiten zu decken , sondern um den Erneuerungs -
f 0 n d fi, der mirtschafllich dadurch begründet ist . daß alle Anlogeteil «
sich im Betriebe mehr oder weniger schnell obnugen und daß sie
manchmal durch Unfälle , Unachtsamkeit und dergleichen untergehen ,
' . och ehe sie ihre natürliche Altersgrenze erreicht haben . Es ist «in

n- Sitvarbrcitetcr , aber trotzdem falscher Sprachgebrauch , die Rück -
loaen in den Erneuerungsfonds als einen Tell der Bruttoüberschüsse
zu" bezeichnen . Es handelt sich hier nicht um Ueberschüsse ,
fondern um Ausgaben . Di « Dotierung des Erneuerungs .
fo . lds ist genau so ein Teil der Betriebsausgaben wie z. D. die

Deckung der Kohlenkosten Denn es macht beim Materialverbrauch
grundsätzlich keinen Unterschied , ob die Kohlen durch Berfeuerung
sofort verschwinden oder ob ein Dampfkessel Im Lauf « von 10 oder

20 Jahren abgenutzt wird . Nur ist derselbe Vorgang bei der Kohle
viel sinnfälliger , weil hier der Verbrauch und die Notwendigkeit des

Ersatzes sofort eintritt , während bei dem Dampfkessel die Abnutzung
s-eiz nur ganz langsam vollzieht , so daß die Notwendigkeit des Er .

fe�as hier erst nach Jahren eintritt . Hält man stch diesen Zusam .
rn ' nhcrni vor Augen , so wird man keinen Tarif als richtig
bezeichnen können , der nicht einen Anteil an den

« > rneuerungsrücklag « n enthält . Die Unterlassung der

Erneuarungsrücklagen , wie sie während des Krieges und noch dem i

mer zurück , die entweder ilwsn Verbrauch stark einschränken oder
oänzlich abspringen , indem sie z. D. von der Gasbeleuchtung zur
Petroleumlampe übergehen . Großabnehmer , d! « bisher von den
städtischen Elektrizitätswerken mit Strom verlorgt wurden , begin -
nen eigene Energieerreuaiinasanlaaen aufzustellen , sobald die
Strompreis « «ine gewisie Höhe überschreiten . Die Rücksicht aus die
Leistunassäblgkeit der Abnehmer und auf die Konkurrenz anderer
Betriebsstoffe und �inrichtunoen fetzt asso den Tarifen «ine obere
Grenze . Auch die soziale Rücksicht auf di « aerinaere Leistunas -
fäbigkeit der unteren Klassen darf bei der Preishemelluv� nicht
außer acht gelassen werden . Man hat angeregt , d' V? Tarife der
städtUchen Unternebmunaen nach dem Einkommen de ? Konsumenten
abzustufen , ober dieser Vorschlag bot onaesichts de ? damit v ' rbun -
denen erheblichen Unkosten bisher kaum Amvenduna in der Praxis
oefunden . — Da die Konsumenten zualeich auch Wähler sind , so
bietet dos Torifwe�n für öllsnllich « Aaitation und für Demaaoqi «
aller Art ein weites Feld . Die Sozioldemokrotie , als die Partei der
Dolkswohlfabrt Im besten Sinne dos Wortes , muß sich von jeder
unsachlichen Behandlung der Tarlffraaen fern
holten . Di « Demaaoaie wollen wir anderen überlassen , vi «
Interessen de « BenZUeruna werden am bellen waßraenommen durch
eine Tcrispolifik . die die Werke und di « Sfadf als Games am Neben
arbäll . Finanziell oesund « und kräfiiae Werke sind nicht genötigt .
Kredite unter drückenden Bernflichtunoen auszunehmen , sie können
olle ihr « Materioli « n zu günstiaen Bedinounqen einkaufen , und sind
in der Loge , ihre Ansaaen technisch zu erneuern und zu verbessern .
Dadurch wird die Produktion der Untern - bmunqen tallächlich auf
eine höhere ökonomisch « Stufe aebobrn und lo ds « Bm -
aussetzung für spät ??« wirtschaftlich gerechtfertigte Tarifermäßi -
gunqen aeschofsen . Der Tarifpolitiker wird immer unbeliebt sein
und «S niemand recht machen . m«il kein Mensch das Bezahlen als
«ine Annebmlichkeit empfindet . Dies aber Zollte den denkenden Teil
der Dsvölkeruna nicht davon abhalten sich zu dam Berstend . , , is
einer wirtschaftlich richtigen und finanziell notwendigen Tarifgeba -
rung durchzuringen . Dr . Ingi W. Maserezik .

Schneeftörungen überall .

Die heftigen Schneefälle , die gestern nachmittag über Berlin «• «-
setzten und bis in den Abend hinein währten , brachten im Verkehr
zunächst nur kleinere Störungen hervor , die bald behoben
« erden konnten . Besonders die Straßenbahn konnd - gestern abend
nur noch vereinzelt verkehren Falls die Schneefälle sich über Recht
fortsetzen , dürfte heule mit erheblich größeren Störungen im G« -
samtverkehr zu rechnen sein . — lieber Störungen im Reich urd
den Alpeuläudern liegen folgende Meldungen vor :

Aus Koblenz wird gemeldet , daß infolge eines starken
Schneesturmes der Verkehr im Westerwald fast völlig
st i l l g e l e g t ist . Aus der Eisenbahnstreck « Mmtabaur nach Weste ? -
bolt wurde am Dienstag ein Personenzug durch eine groß « Schnee -
law ine stillgeleat . Mehrere Wog . » entgleisten . Personen sind
jedoch nicht zu Schaden gekommen .

Nach einer Meldung aus Frankfurt e. M. hat der anhol -
knde Schneefall der letzten Tac»«, der gestern wieder reichlich «in -
setzt «, eine ganze Reihe von Störungen und Stockungen im Rah -
und Fernverkehr hervorgerufen . Der Straßenbohnvertehr
nach den Vororten mußte infolge von Schneeverwehungen teitodf «
«Ingestellt werden . Im Eisenbahnverkehr erlitten die Züge große
Verspätungen . Di « Telegraphoille - tungen find teilweise gestört , be¬
sonders ist di « Strecke Frankfurt —Berlin stark in Milleidenlchaft
gezogen .

Ein Dutzend Berghütten bei Martinach ( Kanton Wallisl
wurden von einer Staublawine fortgerissen . Es befanden sich
in keiner Personen , so daß nur Sachschaden zu beklagen ist . Di «
Schneedecke erreicht in dieser Gegend eine Höh « von 2,5 bis 3 Metern
— Aus verschiedenen Gebirgsgegenden der S ch w ei z treffen weiter «
Nachrichten über den Niedergang von Lawinen ein . Mehrere
Ortschaften der Kanton « Glarus und Graubünden sind von der
Ülußenwelt abgeschnitten . Der Sachschaden ist «rhe . blich .
In Weißtcmnrn im Kamon St . ©allen wurde ein Gehöft zerstört ,
wob « ! ein Greis getötet und «in Kind verletzt wurde,, .

Ununterbrochene Schneefälle verursachten überall in Bayern
Verkehrsstörungen . Die Züge haben große Verspätungen .

Unveränüerte Mietezvschläge für Januar .
Der städtische WohniingZauZlchuß hat beschlossen , die Miete «

zuschlage für den Monat Januar in derselben Höh «
wie für Dezember festzusetzen . Ein Antrag des Bund « ?
der Berliner Grundbefitzervereine , die Mietsziischläge im Januar
neu zu rrgel », wurde abgelehnt .

Es wird unsere Leser interessieren , die Berliner Tarif « mit
denen anderer Städie zu veraleichen . Aus einer Uebsrsicht über
etwa 140 deutsche Städte ergibt sich, daß Berlin mit seinen
Tarifen an der unteren Grenze marschlert . Zurzeit >

_ _ . . . . ._ _ _ _ __ _ _ _� _ _ _ _ _kostet z. B. das Gas in Altona 25 , Wandsbek 25 , Hamburg 25 , �

. riece bei rielen kommunal «' » Unternehmunoen in ° Deutschland üblich j Augsburg 20, Biesefeld 20 , Braunschweiq 25, Kottbus 25, Em - !

geworden ist . bedeutet Raubbau an den Werken , d. h. «in « nicht den 30 . Erfurt 28. Guben 20 , Halle a. d. S. 80 , Hannover 18, Har .

zu rechtfertigend « Auszehrung der wirtschaftlichen Substanz . i bürg 25, Leipzig 30 , Licmitz 25 , Magdeburg 24, Mannheim 27. Ra - '
Während die Deckung der Selbstkosten einschließlich der E? n « ue .

�thenow 20 . Sagau 25, Stendal 22 , Stettin 30 , Uelzen 25 . Walde » .
nrngsrücklage bei der T irifbemelsung eine klare und unbestreitbare bürg 20 . Wilbelmsbaven 25, Wittenberg 26 , Köln a. Rh . 28 , Frank .
Notwendigkeit ist , liegen d. e D. ng « mel tomvi,z . . ert «r b«, der zweiten furt a. M. 23. Aus diesen Angaben geht hervor , daß zur -
oben aufgestellten Forderung , daß die Tarife auch einen U e b e r .

s ch u ß enthalt «» sollen , der an die S t a d t t a s s « abzuführen ist . ,
Ein solches Plus , aus einem kommunalen Unternehmen erzielt , stellt , s
vom sozialistischen Standpunkte aus be richtet , eine indirekt « Besteue . \
rung dar . Ob Gas , Wasser und Elektrizität mit eii�r indirekten
Sueuer zu belegen feien , ist «in allgemein finanzielles Problem , das 1

zeit noch ein ziemliches Durcheinander in den Tarifen
herrscht , das sich aus der noch ungeklärten Wirtschaftslage zum
arößten Teil erklären dürfte . Ein « Reihe van Städten bat die Ah .

stcbt , Im Januar ihre Tarife zu ermäßigen : so wird Köln von 28

aus 24 , Frankfurt a. M. von 23 auf 21 , Hamburg von 25 auf 23

Hättölermoral !
Zvarum die Aleischpreise stiegen !

Bon den Biehgroßhändlern und Kommissionären ist in letzter
Zeit über die Tätigkeit der Wueherpolizei auf dem Viehhof lebhost
Klage geführt worden . Sie behaupten , daß di « Polizei den freien
Handel beeinträchtig « und man verstieg sich sogar zu der Drohung ,
daß überhaupt kein « Vichmärkie mehr abgehallen werden würden ,
wenn die Polizei ständig den Markt überwache .

Um so interessanter sind di « Feststellungen , die setzt von maß .
gebender Stelle gemacht worden sind und di « ern recht eigentümliches
Licht auf die Bestrebungen gewisser Händler werfen , die Preise zu
„senken " . Schon seit einiger Zeit war es aufflesallen , daß , wenn
einmal «in Markt besonders guten Luftrieb zeigte , am nächsten
Markttage fast gar kein Angebot an Lebentwieh vorlag . Die Fest -
stellungen der zuständigen Behörden haben nun ober ergeben , daß
Biehgroßhä ndler in unverantwortlicher Weis « Rinder , Schweine
und Kälber zurückgehalten hoben . Beispielsweise sind
am 22. Dezember , dem Markt , an welchem di « Preis « bis über
60 Prozent in die Höhe gingen , über 100 Waggons Vieh
zurückgehalten worden . Die Tiere sollten aus dem « lehhos
entladen werden , doch wurden die Waggons durch Telearamm « kurz
vor Berlin cmgehalten und umdirigiert . Ein Teil der Wagen wurde
nach Hamburg , ei » Teil nach Bremen und weiter « Wagzovs

Copyrliht Qeon MBIler, Manche ».

W] Die Lofotfischer .
Roman von Iohaa Dojer .

Da fragke Jakob , ob er ihm hundert Taler leihen dürfe .
Kaneles schüttelte den Kopf . Tr hatte schon Schulden

Lillug .
„ Willst du das Geld als kleines Geschenk haben ? "
Kaneles schüttelte wieder den Kopf . Betteln wollte er

so lange wie möglich vermeiden . Er zog die dunklen Augen -
brauen hoch und seine Augen blitzten .

Da schlug Jakob auf den Tisch , daß die Tassen tanzten .
„ Du bist doch ein Teufelsjunge . Glaubst du , ich bin nicht

mächtig genug , deinen ganzen Lausehof zu kaufen und dir

noch hundert Taler draufzuzahlen ? che ? Denkst du . ich bin

ein armer Schinder ! He! Hast du fünf Boote mit voller Aus -

riistung ? Wieviel Bargeld Hast du bei dir ? Du Lausejunge !
He ! Aber ich glaube , es ist heute abend ganz unmöglich , einen

Schilling loszuwerden . "
Sie maulten eine Welle und waren feindlich gewonnen

und rauchten und blickten starr vor sich hin . aber da wendete

Jakob sich wieder zu d « m anderen und war wieder freundlich .

Heute abend mußte er nett sein . Hebe ! Aber er hatte sich nun

einmal in den Kopf gefetzt , an Kaneles wie ein Vater zu hau -

dein und ihm auf die Beine zu helfen , so daß er heiraten und

die Häuser streichen und seinen Acker bebauen konnte . Darum

sing er es jetzt ganz vorsichtig an — denn sonst riskierte er ,
einen Faustschlag ins Gesicht zu bekommen , und fragte , ob

Kaneles nicht Platz für ihn habe , wenn die Zeit komme , da

er nicht mehr auf See fahren könne . Eine kleine Dachkammer
oder so etwas . So groß wie eine Schiffskambüse . Das sei

ja mebr als gut genug . Hehel

„ Jawohl, " sagte Kaneles . Das könne « r versprechen . Das

würde sich schon machen lassen

„ Ja , aber die Miete ? "

„ Keine Miete . Reden wir nicht davon . Kommt Zeit .
kommt Rat . "

Aber nun wollte Jakob diese Sache gleich aus der Stelle

« bmachen . Er wollte die Miete jetzt gleich bezahlen , solange
er dazu imstande war . Wer wußte , ob er Geld hatte , wenn

die Zeit kam . Bezahlt ist bezahlt , das ist ersparter Reichtum ,
dann weiß er , daß er nicht obdachlos ist . „ Hier sind fünf »
hundert Kronen , und nimmst du sie nicht , so bist du ein Narr
und ein Dummkopf , und der Teufel soll dich holen . "

Das Geld wurde hervorgeholt , — Kaneles sah die Scheine
an und dachte an den Hof , an den allen Vater mit dem

weißen Haar . Neue Zeiten auf Gomon . Er nahm das Geld
und steckte es in die Brusttasche . „ Du , Jakob , du , Jakob ! "
Kaneles hatte heute dbend auf den Bummel gehen wollen .
aber jetzt ging das nicht an , jetzt kamen auch für ihn andere

Zeiten .
Und während sie hier sitzen , kommt ein Trupp Seeleute

hevein , das sind die Führer der vier Boote , die Jakob gekauft
hat , ehe der große Fang im Fjord seinen Anfang nahm .

„ Da ist ja der König ! " sagte einer von ihnen . „ Dich
suchen wir , Jakob ! Du willst wohl einen Schnaps haben ? "

Jakob lachte und schüttelte den Kops . Er wollte keinen

Schnaps haben . Aber er wußte , was die Männer wollten .
Und als sie sich jetzt bei ihm am Tisch niederließen und von
allem möglichen zu schwatzen begannen , da lachte er wieder .
Bildeten sie sich ein , daß er sie nicht durchschaute ? Erst wollten

sie ihn betrunken machen und dann die Boot « für ein Butter -
brot zurückkaufen . Ja . ja , der Jakob ist gerade so ein Dumm -

köpf wie ihr glaubt . Versucht es doch , ihr werdet schon
sehen .

Und ehe er sich ' « versah , kamen sie zur Sache . Sie
wollten hören , ob er es nicht richtig finde , daß sie die Boots

und die Gsrätschasten zurückkauften . Dieser ganze Handel sei

doch eigentlich nur ein Spaß gewesen . Ob sie darüber jetzt
nicht mit ihm veden könnten .

Gewiß , — reden konnten sie ja immerhin darüber .
Und der Preis ? Der Preis mußte wohl derselbe sein ,

den er gezahlt hatte ?

Gewiß , das fand Jakob auch . Ueber den Preis waren

sie ollo einig .
Aber nun das Geld . Das mutzte ihnen gestundet werden .

Die paar Schillinge , die sie in seinem Sold verdient hatten ,
die hatten sie schon nach Haus « geschickt .

Jakob lochte w' eder . Diese Männer hatten sich wohl vor-�
her verabredet . Aber er war nicht abgeneigt . Gewiß kann ! « ,

ihnen die Bezahlung gestundet werden .
Er wußte ganz genau , daß er von diesen Männern nie «

einen Schilling zu sehen bekommen werde . Aber er machte
eine wegwerfende Handbewegung . War er ein mächtiger
Mann oder war er es nicht ? Der Platzkönig würde so « twos
nie getan haben , aber hier hotte man es mit Jakob zu tun .

Als er am Abend nach Haus « segelte , war er völlig
nüchtern . Es war wieder Neumond , und auf den Klippen
standen dicht an dicht die Gestelle , auf denen die Fische hingen .

Betrunken , — er , Jakob ? Nein , aber er mar in Erre -

gung . Der Reichtum begann zusammenzuschrumpfen , dach
was tat das ? Bier Boote weniger , was tat das ? Hatte er
nicht immer noch die „ Meerblume " , und war er nicht am
ganzen Leibe mit Geldscheinen gepolstert ? Bier Boote ver -
schenkt , eine Kammer oben in Gomon gemietet und bezahlt ,
ein kleines Vermögen an dir Mission gegeben , sa, das hieß
wirklich ein mächtiger Mann sein ! O du Maria — ahoi ' .

29 .
Und jetzt kam das Unwetter .
Wie gewöhnlich lag der Schwärm der Boote draußen

auf den Fischbänken und hol ' « Schnüre und Netze ein , es
war dichter Nebel und matte Dünung . „ Heute ist gut fischen, "
rief Per Su�ansa zur „ Robbe " binüber . Das fand auch Kri -
staver . Die Netze waren zottig von abeljau , beute würden
wohl tausend Fische ins Boot kommen , wenn es so weiterging .

„ Es ist so still in der Lust, " rief ein Nordländer und br -

gann sich «mzußchen . Es gibt eine Stille , die den Fischer auf -
horchen läßt , und wenn ein Bootsfübrer so eme Bewegung
mit dem Kopf macht , dann verpflantt d ' e sich auf ander , Bosi »
weiter . Jetzt war es , als spähten alle Bootsführer über Hirn -
mel und Berge hin . Im Nebel ist jeder Laut verdäebtig , und

jetzt setzte sich dieser zerfetzte , trübe Meernsbel in Bewegung ,
er treibt nach Südosten , das bedeutet Sturm , hört nur ! Ist
das nicht schon ein seltsames Dröhnen ? „ Wir bekommen Be -

such ! " rief « in Nordländer und zo » und zog an den Netzen ,
um fertigzuwerdrn Jetz » h ' eß es an Land kommen .

„ Eilt euch , Leute ! " rief Per Suzansa . Und in allen
Booten kam Leben In di « Leute . Sie zog ? n und holten an ,
aus Lsibeskrästen , um feriigzuwerden , sie kannten die « Dröh -

nen , das immer qewaltiaer wurd « . und die gleich « Geichäftix -
feit , die gleiche Angst pflanzt « sich Meite iür Weile über das

Me « r fort . Ferttgwerd «n , es kommt ein Unwetter .

( Fortsetzung folgt . )



*; v ' j Sachs « n umgeleitet . Es ist ferner feflgest «lkt , daß durch
C f) t f f e r b e p e f dj e n die Lieferanten in der Provinz aufgefordert
wurden , kein Vieh zu senden , um den Auftrieb künstlich
zu verkleinern und so höhere Preis « zu erzielen . Gegen
lie in Frage kommenden Personen wird jetzt mit aller Energie g « .
richtlich eingeschritten werden .

die �agü nach öem Notgelööieb .
,,Ails einem Restaurant ins andere Restaurant . "

Zu dem großen Einbruch in der Stallschreib er -
r o ß e, kxi dem den Tätern , wie wir mitteilten , für 1211 4k»1 Gold .

- mrk Eis » nbahnnotg « ld , das zur Vernichtun bestimmt war , in die
chände fiel , wird gemeldet , daß auch der chauptiäter , der Möbelagent
Mox W e n d o r s f , verhaftet ist .

Wendorsf , der schon bei dem Einbruch angetrunken war . de -
suchte mit dem Geldpaket unter dem Arm «in Cafe in der Frank -
furter Allee und machte von hier aus mit dem Älaoier ' pieler in
einem Auto eine Rundfahrt durch t \ t nächtliche Lebewelt . Nach
iRii . ' crnacht trennte er sich mit einem Mädchen vom „ Schwarzen
" zier " in der Friedrichstraße und war seitdem verschwunden . Die

Kriminalpolizei verschaffte sich ein Bild von ihm , daß der Er -
kennungsdienst vcrvielfäldigte . Mit diesem Bilde wurden unler

anderem auch die Beamten der Streifmannschaft ausgerüstet . Es
wurde festgestellt , daß Max Wendorff noch in verschiedenen Lokalen
gewesen war und überall unsinnig mit dem Gelde um sich geworfen
hat . B' cle Leute , mit denen er in Berührung kam . verstanden es ,
m . seinem Reichtum zu profitieren . Bei einem Musiker beschlag -
rahmten die Beamten 17 Billiarden , die er dafür erhallen hatte .
i ' nß er in einem fort Wendorffs Lieblingslied „ So leben wir "

spielte . Die Beamten der Streifmannschaft suchten in der Nacht
alle Lokole in der Umgebung des Schlesischen Bahnhofs ab und
l - rden endlich den Gesuchten mit einer Begleiterin in einem

Ftrudenlogis , in dem er in der Nacht unter einem falschen Namen

abgestiegen war . Der Verhaftete erklärte , er Hab « schon gewußt ,
daß die Polizei seinen Schlupfwinkel «nideckt und umstellt habe , und
fei willens gewesen , sich selbst zu stellen , weil man ihm auf seinen
Rundiahrlen mindestens die Hälfte des Geldes qe -
it o h ! e n habe . Gesunden und be ' chlaanahmt wurden bei dem Ver -
hclllcten noch 40 Millarden und 2110 Billionen . Di « Ennittlimgen
noch anderer Richtung ergaben , daß Wendorff , sein Bruder und der
P- örtner Jost de » Einbruch von langer chand geplant und vor -
bereitet habe ». Der Wächter T « i ch m a n n, ein alter Mann , ist
e' n früherer Weichensteller , der bei dem großen Stellwerkeinsturz
- ' .ts dem Lehrter Bahnhof so schwer zu Schaden kam , daß er im

S. nßendienst mcht mehr verwendet werden kann . Er ist ein durch -
o - z nüchterner Mensch und den Verbrechern arglos ins
Qarn gegangen , als er ihrer Einladung zu einem Schoppen
> lote , wobei er dann betrunken gemacht wurde . Er setzt «, sobald
cr wieder nüchtern war , seine Vorgesetzten sofort in Kenntnis , so
dcß auch die Kriminalpokz « : alsbald bei

Rücksicht auf feine Jugend nochmals mildernde Umstände zu und |
verurteilt « ihn wegen schweren Rückfollsdiebstahls zu einem Jahr
sechs Monaten Gefängnis . Auch Leoy kam nochmals mit
blauem Aug « davon , indem das Gericht nicht gewerbsmäßige
Hehlerei für nachgewiesen hielt . Er wurde zu sieben Monaten

Gefängnis verurteilt .
_

von der Dänenhilfe .
Die Dänische Kinderhilfe hat zu Weihnachten Sllllv Liebe « -

gabenpakete mit Lebensmitteln und Kleidungsstücken in Berlin

und im ganzen Reiche an Kinder verteilen lassen , die bereits zur

Erholung in Dänemark gewesen sind . Eine weiter « Wagenladung ,

. derartiger Liebesgabe npakete ist bereits angekündigt .
Wie schon berichtet , ist bei einem der letzten Kindertransporte

! ein siebenjähriges Mädchen aus Schlesien in der Näh « von Kolding
in Dänemark infolge Herumhantierens an der Wagentür aus dem

Zuge gestürzt und überfahren worden , so daß dem armen Kind das
«ine Dein abgetrennt wurde . Das Kind liegt im Krankenhause zu ,
Kolding und es besteht Hoffnung , es am Leben zu erhalten . Auf i

Einladung der Dänischen Kinderhiis « hat der V a t e r . «in schlesischer
Arbeiter , der für siebe » Kinder zu sorgen hat und seit längerer Zeit
erwerbslos ist , zu Weihnachten sein Kind besuchen können . Auf Ver -

onlassuna des Reichstagsabgeordneten J . P . Nielsen wird ein «

Sammlung «ingeleitet , die lOOllv dänisch « Kronen aus -
, bringen soll . Der Ertrag wird in einer Bant hinterlegt werden

und das Kind bzw . fein « Eltern sollen jährlich S Proz . Zinsen , also
SM dänische Kronen , und so bald das Kind das 23 . Lebensjahr er¬

reicht hat , das Kapstal erhalten . Jnzwischen hat die Familie von der
D im sehen Kinderhilfe eine Unterstützung erhalten . Bis jetzt sind �
52000 deutsche Kinder nach Dänemark auf Erholung

�gebracht worden , dies ist der erst « Unglücksfall . Er wird sehr bitter
! empfunden , war aber nicht zu verhüten , da die Degleltung des
! Transportes natürlich nicht gleichzeitig in allen Abteilen die Kinder

üderwachen kann . _

SSvcster - Polizcistuude bis 3 Uhr .

Wie mitge ' eilr wird , ist iür die kommend « Silvesternacht die
Polizeihunde bis spätesten » 8 Uhr frilB stillschweigend zu¬
gelassen . Ferner gilt der Neujobr - tag hinsichtlich de « Tanze « al «

gewöhnlicher Sonntag . Jn anbeiracht der ernsten Zeit wird er -
wanet . daß harmlose Silvrsterslöhlichtezt nicht in AuSichreitungen
ausartet .

Eine Liebeskragodie spielte sich in der Revaler Straße LL ab .
Der 55 Jahre alte verheiratete und in Lichtenberg in der Lenboch »
jtraße 12 wohnhaste Arbeiter Wilhelm T u h l k e versuchte seine
frü her « E eli eb t «, die 41 Jahre alte Witwe Emma B run v w.
die in der Revaler Straße 22 wohnt , zu erstechen . Cr erstach
sich selbst , als ihm sein Vorhaben mißlang . Tuhlte hatte , vbwoh .
er verheiratet war , mit der Brunow bis zum November d. Is . ein

Liebesverhältnis unterHelten . Tuhlke wurde an der Ausführung
seines Planes dadurch gehindert , daß die beiden Kinder der Brunow .
ein ISjähriges Mädchen und ein 12jZhriger Knabe , auf die Hr. fe -
rufe der Mutter herbeieilten . Tuhlie lief in ein Nebenzimmer , in
dem er sich einriegelte , legte sich auf ein Bett und stieß sich ein

Messer i n s H e r z. Die herbeigerufene Polizei mußte das

Zimmer gewaltsam öffnen und fanden den Mann in seinem Blut «

besinnungslos vor . Tuhlke verstarb schon auf dem Wege zur
Rettungswache . Die Leiche wurde nach dem Schauhause gebreche .
Frau Brunow hatte nur eine leichte Verletzung erhalten und
konnte in ihrer Wohnung verbleiben .

Ein Personencuta vom Schnellzug überfahren . Auf der Elsen -
bahnstreck « Kar ls r u h e —S t u t tg o r t überfuhr gestern vormit .

tag zwischen den Stationen Mühlacker und Jllingen der Schnellzug
Nr . 61 «in Personenauto auf « wem Wegübergang über den Bahn -

körper . Don den Jnsassen wurde Kommerzienrat Lötz aus Mann -

heim schwer verletzt , Frau Lötz getötet , der Wagenführer
ebenfalls verwundet . Die Verletzten wurden mit dem Schnell -

zug in das Stuttgarter Katharinenhojpital gebracht . Wie das Per -

jcnenauto trotz der geschlossenen Schranken auf den Bahnkörper
kam , ist noch nicht festgestellt .

Schiffsunglück im Kanal . Der Stettin «? Dampfer „ Vineta "
der Stettiner Dampferkompagnie , der von Stettin nach London

terwegs war , ist am 24 . d. M. nachmittags im Kanalmit Gütern unterwegs
mit dem Flensburger Dampfer . . .

aßen . Er wurde oberhalb der Wasserlinie beschädigt undjsi nach
Estasoni " zusammenge -

bcncchrichtigt werden konnte .

Ter Einbruch in die japanische Botschaft .

Jn der Nacht zum 26 . August 1028 war ein Einbruch in

das javanische Botschaftsgebäude Hildebrandtstr . LS

c- folgt . Do die Räume der Kanzlei ganz durchwühlt waren , so ver -
mutete mau zunöchst . daß es sich um einen diplomatischen
Akiendiebstahl hondeltr Es gelang der Kriminalpolizei bald ,
in dem LOfohrLen Arbeiter Felix H « i n t « den Tä ' er zu ermitteln .

. ■ivirtk « hatte den dreisten Einbruch in der Weise verübt , daß er die

Scheiben des Erdgeschosses eindrückt « und in die Kanzlei gelangt «.
Er fand dort «inen eleganten Lederkoffer , der reilefertig ge -

. ackt war . Der Koffer enthielt mehrere Anzüge . Wäschestücke , ferner
einen photographischen Apparat Da ander « Gegenstände in dem

. immer nicht zu finden waren , begnügt « sich Hein ! « mit dieser Beute .

Äillige Abnehmer fand er in der beiLchligten Hehlerzentralo der

Münz - und Weimueisterftraße . Er wandt « sich dort an den ihm
bekannt « » fiändler Leopold Levy , der in der dortigen Gegend
unter dem Namen „ Jude n l « o " allizemein bekannt ist . L- vy hatte

auch sofort Leute an der Hand , die dies « „ heiße Ware " abnahmen
>md üc im Kettenhandel durch zahlreiche Hehlerhänd « gehen lictzen .
h daß dte Sachen alsbald verschwunden waren . Vor Gericht war

firnfit geständig . Er ist schon in früher Jugend auf die ' chiese

Bah » gekommen . Er ist aus dem Elternhause und aus der Schule
entwichen und später aus der Fürsorgeanstalt . Während der kurzen
Freiheit hatte er dann immer Diebstähle begangen . Jnfolgedesien
i ' i «r bereits dreimal vorbestraft . Auch „ Judenleo ' ist erst kürzlich
wieder wegen Ankaufs von gestohlenen Silbersachen mit drei Mo -

unten Gefängnis bestraft worden . Das Gericht billigt « Hemke mit

Riditpreise ? n Berlin im Nahrungsmittel - Großhandel
nnd Ii » Verkehr mit den ElniselhRitdel In Orletnal�sckiins ;

vom Kreitiig . de » SS . Deaember
ollliien festgesteNt durch den Landesverband Berlin und Brandenburg des
Pelci - sverband s des Deurscben NabrunfStninel - GioBhandelt E. V. Berlin .
Die Preise verstehen »ich in QolJ - M für SOkg in Originalpackung ab Lager Berlin .
Ccrstengraupen , lose . . 21 . 65—27,03
Gersten grütie , tose . , . 21,65 — 22/5

! Ha' CTtiocken , lose . . . . 22 . 1b — 22,50
Hefergrlitie , los « . . . . „ 22,35 — 22pfl
Maisgrieß . . . . . . . . . .20 . 65— 23,05
Mabpuder , lose . . . . . .21,50 — 24,75
Rorgcnmehl 0/1 . . . . . .16 - 30 — 16,10
Weir - nsrieb . . . . . . . .21. « 0 - 22. 45

i 7(e.' /t Welacnmehl . . . . .17 . 03— 10,07
1 Welaen - Auizugntehl . . . 21,10 — 22,15
l Speiseabsen , Viktoria . 36,73 —23, "5
i Spe seerbsen . kleine . . . 30,00 — 31. 70
: Bohnen , weiße . Perl . . . 2t , 45 — 31,15

Linsen kleine . . . . . . .27,75 — 35. ' 5
Karto ' fe mehl . . . . . . . 24,00
Makkaroni . lose

. . . . .

j Schrittnude r . lo�e. . .
■Burma II unglasiert . .
! Slam Pairza I glasiert .
< Grober Bruchreis . . . . . .
I R' lsgrieli u. - tnehl , lose 14,26

Kim/äplei , amerik . extra
I clioioc . . . . . .. . . . . .105,55

Octr AnrSkosen . cal/ancy 137/0
Gctr . Birnen , ca . fancy . 90,10

1 tietr . Pfirsiche , cal . extra
choicc

. . . . . . . . . . .

53,52
Oetr Pflaumen . . . . . . .54,45

i Korinthen in Klst . cholce 38,50
1 Rosinen in Kisten . . . . 72,20

Sultaninen in Kisten . . . 104,25
Mandeln , bittere Bari . . 105,70
Mandeln , süße Avola . . 161,50
Kaneel

. . . . . . . . . . .

100,41
Kassia Vera . . . . . .. . 130,18
Kümmel , hollindischer . 153,50

42,20
32,30
23. 30
79,0(1
19,15

Nelken Zan- ' ibar . . . . .266,47
Schwarzer PlefterSlngap . 114,10

141,24
. 84,69

196. 10
. 178. 10
. 234,00
. 350. ( 9

343) 0
23,03

Weißer Pleiter

. . . . . .

Pinent Jamaica

. . . . .

Kaffee Printe roh . . . .
Kaffee Snperlor

. . . . .

RöstVa ' fee Brasil . . . .
Pöstkaffee Zentralam . .
M. alzkaffec . lo - e

. . . . .

Rüsteetreide . lose . . . .
Ersat�mischun " mit 20°/ «

Kaifee , gepackt . . . . .91415 —
Kakaoptnv . iose . fettarm 1804) 0 —
Tee in Kisten Souchon . 360,00 —
Inlandszucker basis mei. 46, 0 —
Inlandszucker Raffinade 48,04 —
Zucker Würfe ) . . . . . . .49. 05 —
Kunsthonig . . . . . . . .5�20 —
Marmelade Hinfr . Erdb . 115,50 —
Matmelade Vierfrucht . 61 . 00 —64,00
Siedesalz In Säcken , . . 7. 00 — 7,95
Steinsalz in Säcken . . . 4. 39 — 5,10 .
Siedesalz in Packung . . 7,70 — 8,19
Stelnsslz in Packung . . 5. 40 — 5,70
Bratenschmalz in Tierccs 88,04 —
Bratenschma ' z in Kübeln 89,09 —
Purelard in Tierces . . . «l . iiO —
Purelard In Kisten . . . . 88. 00 —
Mar arine . Handtismarlc 59 . 09 —62J0
Margarir e, Speziaimarke 66,00 — 76,50
Corned beel 12-6 Ibs p. K. 424) 0 —
Speck , gesalzen , fett . . . 9048) —
Quadratkäse

. . . . . . .

Quarkkäse

. . . . . . . .

Tllsiter Käse , vollfett .
Tiisiter Käse halbfett .

i «l zur Reparatur geganzen . Di « Mannschaft hat keinen Schaden
davongetragen . _

Hroß - Serliner Partemachrichten .
29. ftzei «. SRdnidenbetf . ®f « Eitzliaz de» «notttn ftteisnorfkinb ««

um 6H Uhr heute , Eonnebend , im gitnmft 55 des Sernwltancsocl
StciKitfcaborf . Dfl , Sauatfn . 46, RctL

Heute , Sonnabend , den 29 . Dezember :
9. UbL Die Pezlrtsfllhrer müssen bis Eounebenb bei Dobrnhlaw abeechaea .

35. Abi . Die Bezirksführer müssen heut « ( Seunabenb ) besttmatt mit den
Sollierern obre - haeu . ünil . Dr 7kreier fdiickea .

78. Abt . SchZaeberg . Die BezirisfUhrer ersdeineu von 4 bis 3 Uhr beim
Ab' eiUütgsraffietez , Bahnstr . SL taxds Eatgegeaaahme wichtiger Roch.
sichten .

Morgen . Sonntag , den 30 . Dezember :
5. AbL SBeihncdilifeler für i>:e ftinbei im Niaderhost , Blumeafts . 77. V- lr »

teiqeaossea ol « Säfte wisskinnmen .
15. Abt . Vorm . 10 Uhr ffunttieaärkoafereaz bei ktrüzes , ZSuffitzssr. 10. Tdges -

otbauag : Stellaagaahme zur Borfiaadswohl .

92. Abt . ReaMn . Die Dezirkskeksserez müssen bis Maatag , bea 81. Dezem -
bei fpSiefteas , mit sämtNchea Dtarkea beim Abteiluagslasüercz abgerechnet
heben .

Zuagsozlaliftea Schiaeberg . Zreffpunkt zur Kurzfahrt nicht am Sonnabend .
sondern Eonniag , den 30. Dezember 1023, morsena %' Uhr, Pot - daniee
Frrnbahnhof . _

? uaenüveranftaltunaea .
«chtnna , Abteiwazslelter ! Unser Bnteaa ist am Montag , ben 81. Dezent -

her , mtz bis mittags 1 Uhr xeSifnet .

Morgen , Sonutag . den 30 . Dezember :
Sichtet leibe , Steglitz I nnd N. Wanderung gossen - Motzener See . Treff .

pun » 8 Uhr «ormitteos . Jugendheim . Steglitz , Albrechtstr . 40. — Sil dost Seit '
iitzee und ftlpenidez BierteL IZührnnq durch dos Alte Musew « . Treffpundi
MO Uhr vormittags an der ©rcaitschale im Lustgarten .

Heutige UmrechnungsraM 1000 Milliarden .

, 75,60 —
, 90, CO —

141,00 -
1. 2,00 -

Vorträge , vereine und vertammlunsen .
«ypsgeephw .

ibefptcdiuEänncebefptediun
rttitefigiisc

Donnerstag , 3. Jänner , statt Uednngsstnnde wich �z»
g. Ave Scingesbrüter heben zu erscheine ».
Semeinde . Sonntag oormitteg 11 llhr , Pevvelellee I», Bor .

trag des Herrn Dr. M. Brie ? Die Musik und ihre kulturelle und ästhetische
Säfte willkommen .Bedeutung ( mit chilänterungen am Flügel ) . .

Der Znternaiiouaie « und dee «eiegsopfer veranstaltet Sonntag den
30. Dezember , vormittag , 10>. 4 1' hr, drei Kundgebungen und zwar : bei Kliems ,
Hasenheide , Soohiensäle . Sophienstrahe und Moobttee Sesellschestsheus , Mieles .
strahe . In diesen Lersammlungen wird Stellung genommen zum Abbau
der sozialen Fürsorge , de« SchtverbeschLdiglengesetzes und zu den Mahnahmen
auf dem Sebiete der Versorgung .

Oeutscki . Thsater
Tägl . Vit Uhr :

Scherz . Satire ,
It utile und tiefere

UedeDtung

Kemmersplele
5 Uhr :

T accjzeiten d. Liebe

Theater I. d.
KSnlgrsrStzerStr .
b Uhr ; Zwisclico

CJ and 9
Kumödieahans

7 ; Die Dame m. dem
Scbeldungsgrund

ücrMner Theater
7. 30 Uhr ; DOLLY

ü' idühjüaETh .
ngi . i ' ! ,u
ii. Sonnt . au . «

Stetttncr
Süisgcr

3U: . r internal .

Variete
1 5on < tag und am

1. Mcujit rstag
2

" orslstiiingen
). 3j zu halo . Pr

l da « vo le Prngr

Volksbühne
3U: ta hpfBiMireiierletii
7' /, : E. Abrechnung
Der ttclratsantras

Th. l . Admiralspalast
Miahendlich VI, U.

MMlIillZliM
Sonntag n. Neulshr
3' / , 11 bei kl Preisen
Ein Walzertraum

Lessing - Th .
Heute hisUienstT ' /, :

Was ihr wollt

W. RfiDstlei -n.
Anmendl , VI, ■■

S e n o ra

Hose - Thsater
ö' /,i . hri »Uu. chtglUck

7 % Uhr :

lomisehe Oper
Xiia. , endlich 7' s»
Jie größte Revue

des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

Tb. a . Kottb . Tor
tlundi l ' / . llki
> Sniilie iiih

nlltii 3 Uhi:
ELITE -

Singer
U. a .

Viibudtei u
Itr hlir

GfohVBiksopefliT . wS«™
vu uhr : Trisian u . Isolde

Comcdla Valctti
LBlwwstr. 78 lurf. M5§

su . : Lmigraniev
Valetti , Schroth ,
Schott , Ihle , Ehs »r
OeutsohOpamhau #

n , u Bohöme
Leo Blech

Intimes Theater
S: DerHIoduprlaz
Der Schrei uiw.

Metrepel - Thealer

uhn Marietta
Opere te v. K o I 1o
Neues Theat a. 2oo

7' -,
Uhr Die luiDslraD
Renoiasanea - Theat
S Uhr : DU nlit .
lieh . Verwandten

Thalla - Tkaatsr
Omblasa. VMmlllcnz

Mine Januar
Ibut » i . l . Imnulniinih
VI, Uhr DU Post -

rnetstcrln

Wallnar - Theater
iU ; Sprung l . d. Ehe

mit Leo Peukert

LustapielHaus
a Uhr : Vinzenz oder
die Ffiud' i tedtat. Himm

Variete - Spielplan
Rauch » n ge- tatle «.

1 Ausschneiden 2

Wue big 31. Pnawmb�e cgUlq

Die drei grGßten TheatemErfolge

RÄz - War Triasss-Tlieater Kleloei Theater
Täglich 8 Uhr Täglich 8 Uhr Täglich 8 Uhr

Silvester 7 Uhr : Silvester 7 Uhr : Silvester 7 Uhr :

Ein Idealer Gat e Joujou Einegalante Naeli !
m. Jui . Falkenstein m. Erika Oiäßner mit Kaiser - Titz

u. n. m. u. a. m. u. a m.

sowie für sämtliche Märchen • Vorstellungen

Heute 4 Uhr : Heute 4 Uhr : Heute 4 Uhr :

Gsul Uli Sritii Bilküstata id . M Sdiieewühin

Vorzeiger dieses Ausschnittes zahlt auf allen Plätzen für
1- 4 Karten nur »/ , sein Drittel ) des Kassenpreises pro Karte

i i ■ I Ausschneiden 1 >

Ausschneiden !

Billige
DRäPchenvorsiellung

ffili * die Kindes * !

EitM 1 DoiGtrslifl | Freftag I Sosoibend
2 Jan . 4 Uhr | 3. Jan . 4 Uhr | 4. Jan . 4 Uhr j S. Jan 4 Uhr

Trianon - Tiieaier : Rotkäppchenund derWolf

Kleines Theater : Schneewittchen

Residenz - Theater ; Hhnsel und Grete !
Vnrzeiger dieser Anzeige erhält zu jeder obl en Vor¬

stellung , Schein wirdabgesempelt , 1 6 Billetts auf ailen
Piä zen zu >/, des Kassenpreises Binellabgabe nur
an der Theaterkasse ab Z Uhr am Tage der Vorstei ung

Castno - fheater
5: Clensitnann Kr. 7

led. Vttatlid h 1 Ulm
Vorbei Bunter Teil

Bßollo-Theaterl
' /, Uhr Dir. James Klein 7' / , Uhr j
DaswellhisfirisdieSchajspial : [

Volk und Krone
smÄwii » Slsnianii -Träagia

Uebar 210 Mitwirkende !

{ (imieliltl >. d. talagalnhi kBankäKRni

Henes Voikstlitater , KäpemAa Str. 63
Täglich 8 Uhr Operette

Die tustige Witwe
Sasb| . 39. 12., »ch». 4Ohr: Rotkäppchen
äühndi. 2. 1. »ch». 4 Mir: Hinsel u. Grete )

Die Silvesterfeler
imZKetropol VsristS
mit Clalrc Waldoff o. Anita Berber

ist

,J { norUe "

Neue * Operelten - Tbeater
l >er Guido 7«/ , Uhr

enscIieS1 ?1""11"
' bemanii

Schwank ILA itv . Fr. Arnold i . E. Baca
Guido Thielscher , Else Bäck , Herta
Bartz , tledda Neubofl , Julius Brandt

Fritz Del us, Richard Ludwi ;

llnäefieHerJSÄ
■" waeideiwinwi finwsn » alle leb « Ci -
miitei uua Qeiu - anebsBcUoaoklieüe
HLGINB äMBBISER | * C | | | git
im „ Vorwärts * 1 sin « P | |

In der Nacht vom 25 zum 26.
Dezember verstarb im Kranken¬
haus Lankwitz unser langjähriger
Mitarbeiter nnd Kollce

Frtedricti FröhUcb .
Sein emstes PfUchtbewußtsein ,

seine liebe , opferbereite Kamerad¬
schaft lassen ihn uns allen in
stillem Gedenken unvergessen
bleiben . 100/11
QeiTontna > die iBintelltii der lonn� -
knnkenkKsi d. Tismlej - iiomg iu Beilii .

Die Einäscherung findet Mitt¬
woch , de. i 2. Januar 1924, nach¬
mittags 3" » Uhr , im Krematorium
In Baumscbulenweg statt

. i«
schlief nach langem , schwerem Leiden
unser »eher Bruder , Schwager und
OnleH der Dreher

Bichard Kohl
im B9. Lebensjahre .

Di«, zeigen tieidrizübt an
Arthur Radtk # and Pr « u

Gertrud , | «b. Kohl
«cui Höchste. 33- 84.
CrautiFtlrz : 81. Dezember , vorm .

II Uhr, Im itrematotlum , Serichtftr .

«legaute Pelzmäntel , Slinkssaden ,
nohlensacken , zickeliacken . Eporivelze ,
Sehpelze , fiüchse . Schal « »erkaull auf -
fastend billig Soldmann . Rottbuser Zoe.
lingang Drcedenzrstrah « 186. _

»

« MMiiMül - stsW
GewsSrlml ' v. MheislhlM !
freute Sonnabend , den 2». Dezember ,
abend » 2 Ahr , im verbnnb,hnnse

<Ardett »ioleniaai ) , Linienstraße 83/85:

Fn n ktio ttär - 5i o nfereu z

Achwvg ! ZHMxjjg Achtung I

Sauulaq . ZV. vszbr . . norm . 10 » hr ,
im Verl » nnd » han ! O lBariezielaai ) ,

Liniensicatze 83/85 :

Branchenverfammlnnst
Togeeozbnung : Schizrmeifterprozenie

llndtdingie . Erscheinen der Berufe
angehörigen ist Pflicht

Achtung !I BHMet Achtung

Sonnlag , 30 . Dezdr . , norm . 10 » hr ,
im Oetbanbahanfe (9Icbcit,laf «n| aal ) .

Lmienltrahe 8385 ;

BranchenversammUtttg
190 13_ Die CcfoerneeHnnB

♦ Qardinenverkauf ♦
zu bedeutend herabgesetzten Preisen
K3n,t ! er - Oardlnen , In groß . Auswahl

Store «, Bett - n. Dlvaadccken ,
Witte , VUacrsdbiler Str . MAL In Uta

öQillfliig!- Harfe
.ist 43 Jltnn ' .»«ztelllit

Conrad M iller ,
Schkeuditz - Leipzig .

Marben -

Zigaretten
billigst bei

Herschdörfer
Äofentholct Str . 50

V Slsholz

. . . .. . . . .

.

Die großen Neujahrsjagdcn sind da
Neanderstraße 2 >

Große Wald - Kasen KÄS |
sö Sauber gespickte Basen sb

Feiste Hehrückcn , : ebkeulev , Kcbblätter

Steyr . Paten ♦ Mast - Gänse ♦ Jddbs Enten
Fette Suppenhühner , junge Hühner , Poularden , Poulets
Beate Hungen auf gespicktes Wild erbitte zeitig , j

Verkäufe

| Be�leiiiBBgs5lücke . ff?. sch8"üsir. |

l | Patentmatzetzen 17. 45, Aufleg .
Matratzen , Mctalldettan . Shalselongue - c
Walter , Stargarderstiatze achtzehn . _ _•

Speiseziunnez , Schlafzimmer , Serrru -
zlmmer , Rüchen, NußbovmmSbel , Pol .
stermöbel , günstig « «ausa«learr . ii, : i
MSbelhau , Ramer fing . Rastanteu -
astee 5«. •

L. ihhau , Motitzplatz Etza verlauft kon-
kurrenzlo , bistia Rreuzsüchse , Alaska .
süchse. Eilderiüchse . Wölfe . Sootivel . t «
Eehpelz », all » Arten Pelzmäntel . lerner
Anzüge . Schlüpfer Pettwäsch «. Tep .
v' . ch«, Sordinen , Steppdecken . Hand »

her . Dischdechzir _ _ *

_ _ _ _ !l#Z»
Ratzenlneken . Sealmäntel . RreuzfÜchse '
Graustichs «, iSlaufstchse . Wölfe zu enorm
billigen Preisen . _ Reine Lombardware

Leihhau » «runueustzetze 5. Großer
8 hergefte ' " tz�W� .. hergestellter Anzüge .

Paletot, , Taillenmäntel . Sutawau, .
Verkauf ma
Paletot «,

_ _ _ _

.
Eportpelze . Gehpelze . Vrlzsacken . Pelz ,
mänlel . Rreuzfüchse . Graufüchse . Ron»
klirren , lo « billig . Reine Lombardware .
Bei stahlung mit Goldanleth « 10 Prozent
Rabat ! . ffirma achten ! _

*

Musikinstrumente

Piano » preiswert . RIavtermacher
Link. Prnnnenstraß « 31. _

*

Uebnngsllcoiete 220, Ovanicnstr . 63.

Kaufgesuche
Pistolen , große , mit Rasten . Munition ,

Prismengläser . Uederdsrt « jedea Gebot .
Rirstein , Linienstraße 50.

_ _ _ _

Sohrtäbtt tauft Linienstraße 19. •
Rlmiett jeder Art sucht HSchstzahlend

Moritzplaß 162 24.

Spottpelz , Opossumkragen , Pelzfutter
150, Gehpelz , Sealkragen , Sealfulier
195, Tiaßanzug , Maßmanlel 40 Gold »
matl . _ Pufcmei ) , Rantstraß « 5. _

•

Ans Rrebil Snorm billige Herren . !
anzllge , Taillenmäntel . Fertig und nach
Maß . Leiser Sottlieb , Siollcndorf -
straste 22», nahe N- Uendorsplatz . -

I MertiTeutf « u . Maschlnein
Rugelloqee , AuiozubehSr kauft Soln -

dca>. Schäiihaufer Alle « 121. *

Arbeitsmarkt

Möbel • '■

fflichtigl für jedermann . Täglich
werden verkauft : RIetderschrank . Per »
tiko 2? . — Goldmark . Bettstellen komplett
16, —, Waschtotlette 18, —. Nachttische 8, —,
Eh iselongues , Rommoden 15, —, Bücher -
fpinde , Schreibtisch « 36, —, Büseiis 75, —,
Tisch « 8. —, Rüchen , inrichtung 48, —,
Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf
zimmer 225 - , Riesenanerrahl über
WO Zimmer . Alle , spottbillig . S! ar >
gardt , Nüdel . und Lombardfpelchez ,
Prenzlauer Straß « sech». _ 111/3»

Reiallllette ». Ehaiselongues 8 Gold -
mark an . Patentmatratzen . Polster .
auflagen . Rinderdrahtbett . Made .
«uauststratze 33a, Quergeb iwd«. *

S

Aerzte gesucht !
fi ISchllgo Veczfc wünscht die KN-

gewetoeOtlatcaatantassc de» fteeifea
Sscbst feit anzustellen und bitte ! um
Beroerdungen . 10üi6"

Der Kassrnoorfitzend ». Brinkmann .

llteimarbeiterin ,
lüchtlae , gelernte , auf Phantasie - , Liieret »
und Lederhüte sofort gefacht 105 7*
. Horte * & Co . , Llndenntr . 35

. - mM- KiMW
werden sofort eingestellt

Bertis : Laujitzer Platz 14 16

» Wilheimtzhavever Sir . 4 »
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